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V ezu g«-P r e i«  mit  P o stv erse o v u u g :
» a n , j ä h r i g ..........................K  8 .—
H a l b j ä h r i g .............................. 4 . —
v i e r t e l j ä h r i g ..........................   L.—

P r ä n u m e r a t i o n s - B e t r ä g e  und  S in fcha l tungS-Bebllhren  find 
o o te uS  und  po r to f re i  j u  eutrichteu.

N r. 30 .

G chrift le ituug  uu» V e r w a ltu n g  : O bere  S t a d t  N r .  32 .  —  Unsrankir te  « r i e f e  werden n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  Handschrift«» nicht zurückgestellt.

U n f l n U g n i i f l c t i ,  ( I n se ra te )  werden da s  erste M a l  m i t  10  h .  und  jedes folgende M a l  mi t  6  h pr.
3fpal t tge Pet i tzei le  oder deren R a u m  berechnet. Dieselben werden in  der V e r w a l tu n g s ­
stelle und  bei allen Annoncen-Expedit ionen angenom men.

S c h lu ß  de» B la t t e s  Freitag  5 Uhr R m .

Preis» für W a i» h o fe u  i
G a n z j ä h r i g ......................... K  7 .20
H a l b j ä h r i g ............................... 3 .6 0
v ie r te l j ä h r ig  ..........................1 .80

g i l t  Zus te l lung in» H a u «  wcrdeu v ie r te l jäh r ig  2 0  h. 
berechnet.

Waidhofen a. d. I b b s ,  S a m s ta g ,  den 23. J u l i  1904. 19. J a h rg .

Amtliche M itteilangei)
d es  S t a d t r a t e s  W a id b o f e n  an der Y b b s .

Z .  31. 2 0 4 1 .
Kundmachung.

b e t r e f f e n d  d e n  B e z u g  v o n  V i e h s a l z l e c k  ft e i n e n .
I m  Reichsgesetz- und im V ero rdnung-b la t te  de» k. k. 

F inanzm inis te r ium s ( R .  G .  B l .  N r .  5 5 ,  Ausgabe  vom
11. J u n i  1 9 0 4 ,  Verdg». B l .  N r .  3 6 ,  A usgabe  vom
15. J u n i  1 9 0 4 )  ist eine V ero rdnung  erschienen, wonach bei 
den k. k. S a l i n e n  in Aussee, Ebensee, H al l  und Halle in  vom
1. J u l i  1 9 0 4  an  au»  Viehsalz gepreßte Lecksteine zu 5  Ki lo­
g ram m  (Viehsalzlecksteive) in Verschleiß gesetzt werden und 
gegen E ntr ich tung  de» gesetzlichen Viehsalzpreise« u nd  eine«
PressungSkostenzuschlagc«, welch letzterer bi« auf weitere» mit
2  Kronen  per 1 0 0  K ilog ram m  Viehsalzlecksteine festgesetzt wird,  
abzugeben sind.

D ie »  wird hicmit verlautbart .
S t a d t r a t  Waidhofen a. d. AbbS, am  1 9 ,  J u l i  1 9 0 4 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v. P l e n k e r  m.  p.

Der russisch-japanische Krieg.
Was wird aus der russischen Flotte, meint 
Kort Arthur vom Lande ans eingenommen 

ist?
D i e  V e rm utung ,  daß die russische F lo t te  nach der E in ­

nahme P o r t  A r th u r »  durch die japanische Landarmee versuchen 
wird,  einen neutra len Hafen zu erreichen und sich der betreffen­
den neutra len  M a c h t  zu ergeben, ist zuerst von den J a p a n e r n  
ausgesprochen worden, aber auch russischerseit» scheint m an  sich 
m it  diesem Gedanken zu tragen,  sollte doch schon der letzte 
Ausfallversuch der russischen F lo t te  zu dem Zwecke u n te r ­
nommen sein.

V o m  völkerrechtlichen S tan d p u n k te  au«  ließe sich gegen 
eine solche Handlungsweise  nicht« einwenden, denn eine neutrale 
M a c h t  kann einem geschlagenen Truppenkörper  ebenso wie ein­

zelnen Flüchtlingen einer kriegführenden P a r t e i  Asyl gewähren, 
sofern sie der Gegenparte i  gegenüber die G a r a n t i e  für  U n ­
schädlichmachung der Ueberläufer  übernimmt.  Willkommene 
Gäste  sind da« natürlich fü r  keine neutrale M acht ,  besonders 
wenn, wie im gegenwärtigen Kriege, die neutra len M ächte  sich 
gegenseitig mit  einem derartigen Argw ohn beobachten und die 
geringsten Verstöße zu politischen Handhaben zu gestalten ver­
suchen. E »  müßte  also bei der Ausnahme von Schiffen der 

I Kriegführenden in einem neutra len Hasen mindesten« sehr korrekt 
‘ zugehen.

V o r läu f ig  ist j a  n u n  P o r t  A r th u r  noch nicht genommen und 
die Nachrichten über die Fortschritte der B e la g e ru n g  sowie über 
die Aussichten der Verte idigung sind so verschieden, daß niemand 
sagen kann, w a n n  der F a l l  der Festung zu erwarten  ist und 
ob sie überhaupt in absehbarer Z e i t  genommen werden kann 
Zweifellos werden die J a p a n e r  dies aber mit  alle» M i t te ln  
versuchen, denn alle Landerfolge nützen ihnen nichts,  wenn sie 
sie nicht die Sceherrschast,  die in letzter Zeit  so wie so etwa» 
f ragwürdig erscheint, behalten und womöglich noch befestigen. 
G e l ing t  e» den Russen, die Festung so lange zu halten, bis 
ihre Ostseeflotte aus dem Kriegsschauplatz eintreffen kann, so 
sind sie den J a p a n e r n  zur  S e e  überlegen und der japanischen 
Armee ist die Z u f u h r  abgeschnitten. M o m e n ta n  sitid aber die 
Stärkeverhältnisse der beiden P a r te ie n  z u r  S e e  noch so be­
schaffen, daß. wenn e» zur  Seeschlacht kommt, die russische 
Flot te  sicher geschlagen wird.  D e m  Rest der geschlagenen Flotte  
bleibt dann nicht anderes übrig,  a l s  zu versuchen, Wladiwostok 
oder einen neutra len  Hasen zu erreichen oder, wenn auch die« 
nicht mehr möglich ist, ihre Schiffe zu zerstören. Auf jeden 
F a l l  müssen sie vermeiden, daß dem G egner  Schiffe ausgeliefert 
werden, da dies gleichbedeutend wäre m it  einer Verstärkung der 
feindlichen Flotte .

W ie  wird sich nun ,  gesetzt den F a l l ,  daß P o r t  A r th u r  
während de» Bestehens de» jetzigen Stärkeverhältn isses der 
beiden Flo t ten  eingenommen und damit  die russische F lo t te  zum 
A uslaufen  gezwungen wird, die dann unvermeidliche Seeschlacht 
taktisch gestalten und welche Aussichten hat dabei die russische 
F l o t t e ?  A l s  taktische Regel kann m an  annehmen, daß bei a u s ­
gesprochen ungleichem Gefechtswert der S tä rk e re  versuchen muß,  
ein Nahgefecht zunächst zu vermeiden, um  den V or te i l  der 
überlegenen Artillerie möglichst lange ausnützen zu können und 
um  Schiffsverluste  durch zufällige Torpedotreffer und Kolli­
sionen zu vermeiden, der Schwächere m uß  im Gegenteil  ver­
suchen, von Anfang an  ein Nahgefecht, womöglich ein m e ie e

herbeizuführen. I n  der Taktik T o g o s  hat  sich da» Bestreben, 
einem Nahkampf auszuweichen, auch bisher ,  besonder« wieder 
bei dem letzten Ausfallversuch der russischen Flotte ,  bemerkbar 
gemacht. W e n n  m a n  bei der russischen Flo t tenführung vorläufig 
die I n i t i a t i v e  zur  H erbeiführung eines NahkampfeS vermiß t  
hat,  so liegt das  da ran ,  daß der Zeitpunkt dafür  noch nicht 
gekommen ist. F ü r  die Russen ist das  eben die u ltim a ra tio . 
I n d e s  wird es n u r  der P a te i  gelingen, dem G egner  da« E in ­
gehen auf  die eigene Absicht aufzuzwingen, welche Uber die 
überlegene Geschwindigkeit und die geschicktere F ü h r u n g  verfügt. 
I n  Bezug auf die Geschwindigkeit kann m a n  wohl annehmen, 
daß die japanische F lo t te  d a r in  überlegen ist, denn wenn die 
japanischen Schiffe auch durch das  fortwährende Kreuzen mehr 
strapaziert  sind a l s  die russischen, so m uß  m an  doch auch an ­
nehmen, daß sich un te r  letztere» wahrscheinlich mehrere „lahme 
E n te n "  (befinden, die der gesamten F lotte  n u r  die E in h a l tu n g  
einer bestimmten Gefechtsgeschwindigkeit gestatten. Vermutlich 
w ird  also der japanische Flo t tenführer  in der Lage sein, die 
Kam pfar t ,  ob N a h -  oder Ferngefecht, wählen zu können und 
er wird das  Ferngefecht wählen, da er, wie schon gesagt, bei 
diesem die Aussicht hat,  dem G eg n er  durch seine an  Z a h l  
etwa doppelt  überlegene Artil lerie  so viel H av ar ien  zuzufügen, 
daß cs vielleicht n u r  wenige» Schiffen desselben gelingt,  zu 
entkommen. I n  dieser Weise würde sich etwa eine TageSschlachl 
abspielen. M e h r  Aussicht für  ein Entkommen würde die russische 
F lot te  dann haben, wenn sie versucht, bei günstigen W t t t e r u n g s -  
verhältnissen, undurchsichtiger Luft oder dunkler Nacht a u s z u ­
buchen. D u rch  zu spätes Bemerken de« Ausfal le»  seiten» der 
japanischen Wachschiffe könnte c» der russischen Flot te  wohl 
gelingen, einen so große» V o rsp rung  zu erreichen, daß da« 
japanische G r o S  nicht herangeführt  weiden kann. J e  nach der 
G r ö ß e  des erlangten V orsp ru n g es  würde sich da» Z iel  der 
Flucht richten. D i e  Entfe rnungen  der in B etrach t  kommenden 
neutra len  Häsen von P o r t  A r th u r  s in d : Tschifu (chinesisch) 
7 2  Seem eilen ,  Weihaiwei  (britisch) 9 0  Seem eilen  und T s in g ­
tau  (deutsch) 2 6 0  Seemeilen.  D a ß  sich die russische F lotte  
gerade Tschifu a l s  Zuf luchtsor t  aussuchen und sich den Chinesen
ergeben wird,  ist wohl nicht anzunehmen. B le ib t  also n u r
Weihaiwei und Tsingtau .  Ersteres wäre bei einer Fahrgeschwin­
digkeit von 1 5  Seem eilen  in 6  S t u n d e n ,  letztere» in etwa« 
über 17  S t u n d e n  zu erreichen. B e i  einem V o rsp ru n g  von 
3 0  Seemeilen müßte demnach die japanische F lo t te  über eine
Geschwindigkeit von über 17 Seem ei len  verfügen, um  die
russische F lot te  vor dem Erreichen von T s in g tau  einholen und

In  letzter Stunde.
O r lg in a l - N o m a n  von W .  S p a n g e n b e r g .

19. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„ I c h  habe ihm einfach geantwortet,  daß ich ihm meine 
Liebe n iem al»  schenken könne, da» w a r  al le» ."

„ W a r  da» nicht genügend, einen feinen, gebildeten M a n n  
wie den H e r r n  Assessor zu kränken? ES mußte doppelt kränkend 
für  ihn sein in Rücksicht auf  da« J a h r e  lange freundschaftliche 
V e rh ä l tn i s ,  in dem ich zu seiner M u t t e r  stehe."

„Liebe T a n t e !  E »  ist ja  schön, daß D u  mit  der D a m e  
so eng befreundet bist, aber  m ir  sind der H e r r  Assessor wie 
seine M u t t e r  fremde Leute und wenn ich den A n t rag  de» H e r r n  
ablehnte, so habe ich berechtigte G r ü n d e  dafür,  —  sie sind D i r  
übrigen« auch schon bekannt.

D i e  T a n te  sah ein, daß ihre Nichte schwer zu bekehren 
w ar ,  und  b a t :

„Gretchen,  tue e -  m ir  zuliebe und vertraue dem 
H e r r n  Assessor D e i n  Lebensgeschick an,  D u  wirst e» nie 
bereuen."

„Alle» will ich gern fü r  Dich tun ,  Tantchen, n u r  da« 
nicht. E he r  ziehe ich vor,  Dich zu verlassen und zu meinen 
Geschwistern zurückzukehren."

F r a u  K örne r  stieß einen halb unterdrückten S ch re i  a u - ,  
Ihr  Gesicht erbleichte.

„Kind, mein K in d ,"  stammelte sie, „ D u  könntest mich 
verlassen? "

„ D a n n ,  ja, wenn ich die Ueberzeugung gewönne, daß 
D i r  ein Wunsch de« H e r r n  Assessor» höher stehen sollte a ls  
mein W o h l . "

H a t te  die T a n te  sich bi« dahin noch immer der Hoff­
n ung  hingegeben, durch ihre vermittlende B em ühungen  da» zu 
erreichen, w a« ihr selbst so w a rm  am  Herzen lag, —  nun 
stand sie vor einer bitteren Enttäuschung. D a s  Mädchen,  für  
dessen beste« sie alle» getan, in dessen Glück sie ihr  eigene« 
erblickte, lehnte sich jetzt offen gegen ihren W illen  auf,  ver­

schloß sich hartnäckig ihren B i t t e n  und scheute sich nicht, ihr 
mit  unverhülltem Trotz zu begegnen! I n  mächtiger innerer 
Bew egung brach sie die Un terha l tung  ab und begab sich in 
da» Nebenzimmer,  um  allein zu sein mit  ihren sie nieder­
drückenden Gedanken. S i e  kannte die Nichte zu gut, a l s  daß 
sie dieselbe der Undankbarkeit  fü r  fähig gehalten hätte und 
dennoch fand sie, wie sehr sie sich auch anstrengte,  einen m il ­
deren Ausdruck für  deren Verha lten  zu suchen, keine andere 
Bezeichnung.  Und dann gedachte sie B e r t r a m s  und des ihm 
gegebenen Versprechen», ihren ganzen E in f luß  auf b'e Nichte 
aufbieten zu w o l le n ; durfte sie ihm jetzt volle Klarheit  geben 
über den mißglückten Versuch, den sie mit  mehr E ifer  a ls  
Vorsicht g e w a g t?  M i t  Diesen Erw ägungen  verbrachte F r a u  
K ö rn e r  S tu n d e n ,  um  dann zu dem Schluffe zu kommen, 
einstweilen eine beobachtende S t e l l u n g  einzunehmen und 
in diesem S i n n e  gelegentlich auch aus den Assessor ein­
zuwirken.

S t i l l  und einförmig,  ohne jeden weiteren Zwischenfall, 
schlich ein T a g  nach dem anderen dahin, T a n te  und Nichte 
begegneten sich auch jetzt noch freundlich, doch es w a r  nicht 
mehr der alte, herzliche T o n ,  der a u s  ihren Reden sprach und 
wenn der Assessor mit  ihnen bei Tische saß, konnte m a n  es 
jeder der drei Personen  an der S t i r n e  ablesen, wie unbehaglich 
sie sich in ihrer  Umgebung fühlte. F r a u  K örner  hatte von 
B e r t r a m  und dieser von ihr e rwar te t ,  zu einer erneuten A u s ­
sprache angeregt zu werden, allein m an  sah sich beiderseits 
getäuscht. Diese» ihm unerträglichen Zustandes  müde, entschloß 
sich der Assessor, seine W o h n u n g  zu kündigen. D i e  wenigen 
Zeilen,  durch die er die» zu tu n  beabsichtigte, lagen bereit und 
n u r  eine Unvorsichtigkeit des S tubenm ädchens ,  das ihm m orgens  
die fü r  ihn angekommenen Zeitungen und B rie fe  brachte, ver­
an laß te  ihn, sie zurückzuhalten. E in  rosa Kouvert,  welches er 
zwischen seinen soeben empfangenen Briefschaften fand, t rug  in 
kräftigen, regelmäßigen Schrif tzügcn die von einer Herrenhand 
geschriebene Adresse: „ F rä u le in  Gretchen R h e in w a ld "  und den 
Poststempel Konstanz.

„ E i n  rosa K o u v e r t ? "  murmelte  er, es von alle» S e i te n  
betrachtend. „ H a l t ,  sollte m ir  der Z ufa l l  zu Hilfe kom m en?"  ;

D i e  Neugier ,  zu wissen, wer der Absender sei, erregte 
ihn fieberhaft,  einige Z e i t  hielt er den B r ie f  zwischen den 
zitternden F ingern ,  unentschlossen, ob er seinem strafbaren Triebe 
folgen solle.

„Ach w as ,  sie hat  m i r  V e rd ru ß  genung bereitet.  I c h  
m uß erfahren,  wer cs ist, dem sie den V orzug  g ie b t ! "

E r  befeuchtete den das  Kouvert schließenden R a n d ,  öffnete 
es sehr vorsichtig, ohne es zu verletzen und nahm  von dem 
I n h a l t  de« B rie fe«  Kenntnis .  E in  teuflische« Lächeln glitt 
über sein Antlitz, a l s  er dann flüsterte:

„ M e i n  heißgeliebtes Gretchen!  Also dein dich innigst 
und treu liebender Richard H a l le r  ist der Glückliche? H in ,  n un  
werde ich nicht weiche», ich will,  ich m uß den Nebenbuhler  
besiegen."

H ierau f  verschloß er den gleichfarbenen Briefbogen  wieder 
im Kouvert,  klingelte und übergab ihn dem S tubenm ädchen  m i t  
den W o r t e n :

„ S i e  haben m ir  einen fü r  das  F rä u le in  bestimmten 
B r ie f  gebracht, cs wird gut sein, wenn S i e  es verschweigen, 
daß S i e  diese kleine Unvorsichtigkeit begangen haben, denn 
sonst werden I h n e n  gewiß Unannehmlichkeiten entstehen. D a »  
F rä u le in  bekommt wohl häufig solche niedliche B r i e f c h e n ? "  
fügte er anscheinend gleichgiltig hinzu.

» J a ,  ja, oft 1 Aber die gnädige F r a u  darf  nicht« davon 
wissen, w ir  müssen sie dem gnädigen F rä u le in  im m er heimlich 
geben," erwiderte da« schwatzhafte Mädchen.

D u rc h  die s trafbare Handlungsweise ,  deren der Assessor 
sich schuldig gemacht, w a r  er M itw isser  des Geheimnisse» ge­
worden, das  Gretchen und H a l le r  b isher  tief in ihrem I n n e r n  
bewahrt  hatten und ihrer  brieflichen Verabredung gemäß, bis  
zum entscheidenden Zeitpunkt  gewahrt  bleiben sollte. D i e  
geringste Andeutung würde jetzt genügt haben,  Gretchen zur  
unvorzüglichen Abreise nach Konstanz zu veranlassen, da­
schloß B e r t r a m  instinktiv a u s  der M i t te i lu n g  de« Mädchen«, 
daß der Briefwechsel zwischen den Liebenden geheim geführt 
werde und F r a u  K örne r  nicht« davon wissen dürfe. Konnte 
er schon a u s  diesem G ru n d e  keinen V or te i l  d a r a u s  ziehen, 

> so verhehlte er sich auch andererseits nicht, daß es ein gesahr-

f l H i e r «  die Nummer 30 der illustrierte« Gratis-Beilage.
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stellen zu können. S o l l t e  Weihaiwei das  Zie l  sein, so würden 
sich natürlich die Aussichten, dasselbe rechtzeitig zu erreichen, 
f ü r  die Rosten noch günstiger stellen und es w äre  n u r  ein 
V orsp rung  von etwa \2 Seemeilen erforderlich. D agegen  sind 
die Aussichten,  Wladiwostok zu erreichen, m inimal,  erüenS 
wegen der großen Entsernung und zweitens wegen deS in der 
Koreastraße stationierten starken japanischen Geschwaders.

E in  Entkommen der russischen F lotte  ist also immerhin 
möglich, al lerdings nicht bann, wenn der Ausfa l l  so ungeschickt 
und p lan los  angelegt wird,  wie der S o la n g e  es dem
japanischen F lo ttensührer  gelingt, sein Ä ro S  rechtzeitig heran ­
zuführen,  ist fü r  die russische F lotte  wenig Aussicht fü r  das  
Gelingen eines D urchbruchs .

Die Furcht vor den Japanern.
Petersburg , 18. J u l i .  S c h o n  greift m an  im P e t e r s ­

burger  Gouvernem ent die zigeunernden D rehorgc lm änner  a u s  
den böhmischen W äld e rn ,  die Harfenfräu le in  a u s  den G a u e n  
unserer slldslavischen B rü d e r ,  die Rastelbinder vom ungarischen 
G lo b u s  un te r  dem Perdacht japanischer S p io n a g e  mißtrauisch 
aus und prüf t  ihre politischen Ueberzeugungen in har tem  V e rh ö r  
aus der Polizeiwache —  unbekümmert um  die öf ters  bestätigte 
E r fa h ru n g ,  daß all die« fahrende Volk, wenn m an  von seiner 
Berufs tä t igke i t  und der hirvoragenden Anlage zum Gelegenheils- 
diebstahl absieht, um nichts in der W elt  zu einem unfreundlichen 
Akt gegen das russische Kaiserreich bewogen werden könnte. Auf 
W eg und S t e g  riechen w ir  im eigenen H eim die „gelbe G e fa h r ,"  
w it te rn  w i r  feindliche M in e n  unte r  unseren H äusern ,  erblicken 
w ir  die F u ß sp u r  japanischer Kundschafter und ihrer  chinesischen 
Helfer. Unter  diesem Gesichtswinkel betrachtet m an  jetzt sogar 
den unerhörten Tiebstahl,  der im Frauenkloster von Kasan 
verübt wurde. Bekanntlich ist dort  in der Nacht aus den
1 2 .  J u l i  das  6 ,rühmte B i ld  der hl. M u t t e r  G o t te s  von Kasan 
und ein weniger geachtetes Christusbild a u s  der Klosterkirche 
verschwunden. Beide B i ld e r ,  von denen das erste bereits 
unzählige W u n d er  verrichtet hat,  erwiesen sich gegen ihre E n t ­
führer  a l s  machtlos, da lediglich ihr äußerer  W e r t ,  d. H. ihr 
Schmuck an S te in e n  und P er len ,  der 1 0 0  0 0 0  R u b e l  überstieg, 
bei den R ä u b e rn  G lau b en  fand. D i e  erste Kunde von der 
ruchlosen T a t  brachte s tarres  Entsetzen über die fromme S t a d t  
Kasan,  allmählich aber w ard  es dem Volke klar, daß ein Recht­
gläubiger unfähig zu einem Frevel sei, daß also n u r  die 
tückischen J a p a n e r ,  um  da« Volk in ängstliche V e r w i r r u n g  zu 
stürzen, den Anschlag aus d a s  M utlergotteSbild ,  der mehr a ls  
eine verlorne Schlacht  bedeute, verübe hätten. E ine  solche 
populäre  Auffassung komme auch den berufenen H ü te rn  der 
Klosterschätze zugute —  und diesen vielleicht am  meisten D e n n  
gegen die heidnische S ch lauhe i t  des Asiaten vermag der Christ  
von N a t u r  nichts auszurichten und ist daher jeder V e r a n t ­
w or tung  ledig.

N euerd ings  hat  m an  schon im R oten  M e e r  und im 
Persischen G o l f  Kriegsschiffe der J a p a n e r  gesichtet. W e r  daran  
zweifelt und wer nicht glauben will, daß in den genannten 
Gewässern bald eine volle F lot te  der J a p a n e r  versammelt sein 
wird, bekommt es mit dem Kapitän  und den Offizieren des 
russischen HandelsdampferS „ T r u w o r "  zu tun,  die kürzlich ä n ­
dern Persischen G o l f  nach Odessa zurückgekehrt sind und darauf  
schwören, daß sie sechs feindliche Fahrzeuge mit  eigenen Augen 
erkannt haben. Nach wenigen T ag en  dürsten w ir  daher die 
J a p a n e r  im Schw arzen  M e e r  begrüßen. An den Kllstm der 
Ostsee hallen sie sich schon längst versteckt, m an  hört von Z e i t  
zu Zeit  den D o n n e r  ihrer  Geschütze, sie schieße» aber vorläufig 
n u r  blind und unternehmen auch vor Ankunst ihres Reserve-

volle- Beginnen  sei, das  E rgebn is  seiner T a t  für  seine Zwecke 
zu verwerten. E s  blieb ihm n u r  der ebenfalls unrühmliche 
Ausweg,  durch die Hilfe der Dienerschaft F r a u  K örne r  einen 
B r ie f  Haller«  in die H ände zu spielen und diesen W eg  zu 
betreten, t ra f  er Vorbereitungen, indem er die Mädchen mit 
Geld  zu bestechen sich nicht entblödete. I m  klebrigen gab er 
sich den Anschein, a l s  habe er das ihm Widerfahrene vergessen, 
w a r  wieder gesprächig und benahm sich in jeder Hinsicht takt­
voll und liebenswürdig.

Sechstes Kapitel.
Eine  für  alle Schichten der Bevölkerung bedeutsame 

Aktion stand nahe bevor, die Neuw ahlen  zum deutschen Reichs­
tage und wie überall,  so gingen auch in dein badischen Länd- 
chen die Wogen der Agitat ion hoch. Ü)?it aller S ch ä r fe  be­
kämpften sich die politischen P a r te ien ,  in den W ählerver-  
sammlungen wurden große Redeschlachten geschlagen und m it­
unter  platzten die Geister so heftig aufeinander,  a l s  ständen die 
G egner  sich im off neu Felde gegenüber. A m  meisten bedrängt 
w a r  der  bisherige Kandidat  im Konstanz er Wahlkreise, der 
seine volle K raf t  einsetzen mußte,  wenn er die f rüher  inne­
gehabte Ver t re tung  de« Kreises im Reichstage auch fernerhin 
behaupten wollte. Z u  den hervorragenden P a r t e i f ü h r e r n  zählte 
Richard Haller ,  der, obwohl noch jung, durch sein eifrige» und 
feste« Auftrete» sich bei den Parteigenossen große« Ansehen 
erworben hatte, zum al  er einer der gewandtesten und schlag­
fertigsten R edner  w ar .  W ährend  einer solchen V e rsa m m lu n g  
hatte H al le r  in der Hitze de« Gefechte« eine Aeußerung  fallen 
lassen, durch die sich ein hoher S t a a t s b e a m t e r  beleidigt fühlte 
und wegen der die Anklage gegen ihn erhoben wurde.  D e r  
P ro z e ß  endete mit  einer V e ru r te i lung  H a l le r s  zu mehreren 
M o n a t e n  G efängn is .

Nicht« hätte den jungen M . ,n n  gerade jetzt schwerer 
treffen können, a l s  dieses Urteil.  Sch o n  hatte er in Rücksicht 
auf die W a h le n  seine der Geliebten angekündigte F rüh jah rs re ise  
um  Wochen verschoben, dann w a r  sofort nach Beendigung des 
W ahlkampfes  das  S t r a f v e r f a h r e n  gegen ihn eingeleitet worden.  
A n  und für  sich bestärkte ihn diese n u r ,  seinem politischen
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geschwaders keine Landungsoperationen. J e n e s  Geschwader hat 
übrigens  die Nebenaufgabe, unsere baltischen Flotte,  die nach 
einigen Wochen abdampfen soll, schon im M it te lm eer  den Weg 
zu verlegen!

E s  gibt unzählige Fabe ln  ähnlicher A r t  im Publikum, 
zum Teil  sogar in der Presse, am  interessantesten dabei ist 
aber,  daß m an  fest an  sie glaubt .  H ie r a u s  erhellt ein recht 
geringes echte» Selbstbewußtsein  und ein noch viel dürftigeres 
Ui teil über die Ä g e  wie über den G egner  selbst, den man 
bis Ansang des J a h r . s  bodenlos verachtete, von dem man 
überzeugt w ar ,  daß er sich „friedlich" auf  seine I n s e l n  be­
schränken werde, sobald w ir  ernst machen würden, „uneigennützig" 
die Mandschurei  zu behalten und Korea hinzu zu nehin,n.  
Keine Fabel  dagegen ist, daß die J a p a n e r ,  da sie R u ß la n d  
schon seit langen J a h r e n  beobachten, die Furcht  vor u n s  ver­
lieren oder wenigstens den M u t  zum Zweikampf mit u n s  schon 
deshalb gewinnen konnten, weil sie fanden, daß auf  unserer 
S e i l e  P rah le re i  und Faulheit  viel größer  a l s  Leistungsfähigkeit 
und S o l i d i t ä t  waren.  E s  stellt sich heute heraus ,  daß die 
J a p a n e r ,  um sich mit  unserem Kosakenn i l i tä r  bekannt zu machen, 
schon vor zwölf J a h r e n  im Dorischen M ili tä rbez irk  die ihnen 
nötig erscheinenden S tu d ie n  betrieben. E s  w a r  die Zeit ,  wo in 
P e te r s b u rg  die erste I d e e  zum B a u  der M a g is t ra lb a h n  bis an 
den S t i l l e n  O z e a n  und damit der P l a n ,  dort unsere B o r h e r r ­
schaft aufzurichten, an  den T a g  tra t .

Untergang eines deutschen Schiffes vor 
Wladiwostok.

A n s  P e te r s b u rg  meldet das  L a f s a n - B u r e a u : E in  deutsche« 
Schiff  und ein russisches Torpedobot gerieten in der Nähe von 
Wladiwostok aus M i n e n  und gingen unter .  D i e  Besatzungen 
beider Schiffe solle» umgekommen sein.

D er L osratenhandel.
( M o d e r n e s  H i a u v r i t t e r t u m . )

E ine sehr gefährliche A r t  des R a tenhande ls  wird von 
gewissen ausländischen „ B a n k h ä u s e rn "  b . trieben. I h r  Geschäft 
vollzieht sich in zwei H a u p i f o r in c n : entweder verkaufen sie ganze 
Lose gegen monatliche, durch mehrere J a h r e  andauernde R a t e n ­
zahlungen —  dies ist Losratenhandel im engeren S i n n e ,  oder 
sie veranstalten das  sogenannte Se r icn lossp ie l ,  indem sie einige 
Lose, welche hinsich'lich der S e r i e  schon gezogen sind, aber im 
Laufe der nächsten M o n a te  noch der Num m ernziehung u n te r ­
liegen, gegen Ratenzahlung  einer Gesellschaft von etwa hundert 
Teilnehmern widmen, von welchen jed:r  de» Anspruch auf den 
hundertsten T e i l  an  der Gewinslhoffnung der betreffenden „ S e r i e n ­
lose" erhält.  D e r  I n h a l t  der von solchen „ B a n k e n "  ausgegebenen 
Lospiospekle und Mitg licdsurkunden  soll ein andermal eingehend 
kritisiert werden. Heute wollen w i r  da« geschäftliche Treiben der 
ausländischen „ L o s ra t lc r "  a n s  Tageslicht ziehen.

E s  gibt deren in Siiddeutschland, Holland, D änem ark ,  
in der Schweiz und —  la s t ,  n o t le a s t  —  in U ngarn .  D a s  
Land jenseit« der Leitha ist nämlich,  wie w ir  gleich betonen 
müssen, in allen Lvssachen a l s  A u s la n d  zu betrachten. A u s ­
ländische Unternehmer sind und zw ar  gesetzlich, von d a  B .su g n i« ,  
in Oesterreich Ratengeschäfte mit Losen zu machen, ausgeschlossen; 
dessenungeachtet überschwemmen die fremden G lücksr i t ter  vorzüg­
lich unser V a te r land  mit  ihren Prospekten, Sp ic le in ladungen  
und Agenten.  D e n  letzteren versprechen sie goldene Berge.  S i e  
wenden sich meist on den m'ndergebildeten Teil  der Bevölkerung 
in den S t ä d t e n ,  noch mehr auf dem Lande. S i e  behaupten

G la u b e n  treu zu bleiben, aber er sah sich dadurch in der A u s ­
führung seines P l a n e s ,  die Geliebte zum T r a u a l t ä r e  zu führen, 
empfindlich gestört. W a r  c« auch keine entehrende S t r a f e ,  die
er verbüßen sollte, so fiel es ihm doch schw r ,  die G rü n d e  a u s ­
einander zu setzen, a u s  denen die Verwirklichung de« beider­
seitigen Herzenswunsches vorläufig unterbleiben müsse.

D e r  G a r t e n  hinter  dem Hause der F r a u  K örne r  üble
seine alte Anziehungskraft  nicht n u r  auf T a n te  und Richte,
sondern auch aus D o k to r  S te t icnfeld  und den Assessor, die sich 
im Laufe der Zeit  befreundet halten. M e is t  unterhielten die 
H er ren  sich über Angelegenheiten, die mehr oder weniger auch 
fü r  die D a m e n  In teresse  halten, außer  es lagen wichtige 
politische Ereignisse vor, dann w a r  der D ok to r  fü r  andere 
F ragen  unzugänglich. E «  kam dann in der R ege l  zwischen 
beiden zu lebhaften D ebat te» ,  bei denen B w t r a m  große U n ­
kenntnis in der Politik an den T a g  legte und zur  heimlichen 
Freude Gretchen« stets den Kürzeren zog.

„ W a s  hallen S i e  von dem A u sg an g  der Reichstags-  
w ä h l e n ? E s  scheint bei der Agitat ion häufig mit  zweifelhaften 
M i t t e l n  gearbeitet wo,den zu sein," fragte eines Tage«  der 
Assessor.

„ W o r a u s  schließen S i e  d a s ? "  entgegnete Stettenfeld.
„ D i r  zuverlässige M a ß s ta b  sind die politischen S t r a f ­

prozesse, die gegen W ah lag i ta to ren  und Zeitungen  teil» schon 
anhängig gemacht sind, teils noch anhängig gemacht werden 
sollen "

„ D a «  nennen S i e  einen M a ß s ta b  für  die A r t  der A gi­
ta t ion  ? "  lachte der Doktor.

„N a tü r l ich  I I c h  finde hier in der Zeitung  vier Fälle, 
in denen die V eru r te i lu n g  bereits erfolgt ist. D a  wurde 
zum Beispiel in Konstanz" —  B e r t r a m  w arf  einen schaden­
frohen Seitenblick auf  Gretchen —  „ein  A gi ta to r  wegen 
Bele idigung eines hohen S ta a t s b e a m t e n  zu drei M o n a te n  
G e fä n g n is  verurteil t .  D e r  N am e  dieses Helden, der ein 
noch junger,  unreifer  Mensch zu sein scheint, ist Richard 
H a l l e r !"

W ährend  B e r t r a m  dies gesagt, w a r  er aufgestanden, die 
S t u f e n  der Terasse hinabgestiegen und ging,  wie um sich Be-
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allezeit steif und fest, daß ihre Lose überall  gesetzlich erlaubt 
sind und daß man bei ihnen mit geringen M i t t e ln  zu Reichtum 
gelangen könne. M i t  w ahrer  Meisterschaft verstehen sie de»
letzten Heller a u s  der Tasche so manch arm en Teufel» zu locken.
Zahllose W a rn u n g e n  hat die Presse schon gebracht; inSbesod.rs 
hat sich die Finanzdehörde in dieser S a c h :  mit dankenswertem 
Eifer  in den Dienst  de« Volkes gestellt und hat im Kampfe 
gegen den LoSratenhandel. wie w ir  vernehmen, bereit» schöne 
Erfolge erzielt. Aber die Leichtgläubigen werden nicht so leicht 
alle, immer noch finden de r -S p ie l te u fe l  und seine S ip p e ,  die 
LoSratler, neue O p fe r .  <5»_ ist an der Zeit ,  eine genau.re 
K enn tn is  diese« bodenlose» Schwindel«  möglichst wetten Kreisen 
zu vermitteln W i r  wollen hierüber einige charakteristische D a te n  
liefern. S o  ernst die Sache  an sich ist, ermangelt  sie doch nicht
de» H u m o r s ,  so daß auch dem Leser, der bloß unterhalten sein
will,  einige Befriedigung versprochen werden kann.

|>ie Zentralstation des Schwindels.
Budapest  hat  den V orzug ,  a l s  Wiege und Zentra ls ta t ion 

de« LoSratenhandelS zu gelten. ES Hot Kolonien nach anderen 
ausländischen S t ä d t e n  entsendet, so nach 'München, wo seit 
einigen J a h r e n  die Bankhäuser  M a x im i l i a n  Fischer & Ko. und 
21. B a lo g  & Ko. ihren S i tz  haben. Diese sind typisch fü r  den 
LoSratenhandel in dem ersterwähnten engeren S i n n e  und sind 
für  u n s  von besonderem Interesse ,  denn mehr a l s  andere Los- 
firmen haben sie Oesterreich durch ihre Agenten unsicher gemacht 
I n  M ünchen scheint es ihnen aber nachgerade ungemütlich zu 
werden. M a n  hört,  daß sie in ihre H e im a t  zurückkehren wollen. 
S c h o n  haben sie in Budapest Zweiggeschäfte err ichtet : die F irm en  
Fischer & R ie ß  und Loseffekteu-Depolbank 21. B a lo g .  B a ld  
dürsten w ir  v .rnehmen,  daß sie ihre gesamte Tätigkeit nach 
Budapest  verlegt haben.

W i r  können u n s  nicht versagen, noch einige „ I n t i m i t ä t e n "  
bezüglich dieser F irm en  mitzuteilen'

Z)ie Aonkurrcuzprospekte.
Bie l  S o r g f a l t  verwendeten unsere Losralenkünstler aus die 

schöne A uss ta t tung  ihrer Losprospekte. D a r i n  suchen sie sich 
gegenseitig zu übertreffen. W i r  hatten einst Gelegenheit,  einen 
B r ie f  der F i r m a  21. B a lo g  & Ko. an einen ihrer Ver t re te r  zu 
Gesicht zu bekommen. I n  diesem rü h m t  die F i r m a  die b sonder» 
künstlerische A u s fü h ru n g  der eigenen Prospekte und macht sich 
über die Papie re  einer Ko ckurrenzpartei lustig, die „aussähen 
wie eine P a r t e  einer verstorbenen J u n g f r a u " .  D a m i t  waren die 
Prospekte von M a x im i l i a n  Fischer & Ko. gemeint, deren R a t e n ­
geschäft schon seit 1 8 9 0  in B lü te  stand, während die F i r m a  
A. B a lo g  & Ko. erst im J a h r e  1 9 0 1  mit ihren Volks- und 
und kunstfreundlichen Tendenzen an die Oberfläche tra t .  Und 
wirklich, selbst der Neid m uß  der F i r m a  B a lo g  einen gewissen 
V o r r a n g  in B ezug auf die Herstellung der Prospekte zugestehen. 
W i r  sehen da die prächtigsten Verzierungen, die seltsamsten 
Farbennuancen  und gleißenden Golddruck. D ie  neuesten Prospekte 
schmückt ein B i ld ,  da» einen von S ä u l e n  g tragenen Riesensaal 
dars te l l t ; dar in  wimmelt es von Kassabeainlen und Kundschaften; 
m an  glaubt  beinahe, die P rach t räu m e  eine« Hofmuseum», gefüllt 
vom Sonn lagSpud l ikum ,  vor sich zu sehen. Unter  dem Bilde  
aber steht die stolze I n s c h r i f t :  „Bank-Kommandit-Gesellschas,  
A. B a lo g  & K o ."  W e r  den Prospekt kauft, glaubt ohne Zweifel, 
da seien die Bologschen Lokalitäten abgebildet. D u  lieber G o t t ! 
Noch nie w a r  ein P a p ie r  geduldiger a l s  da« beim Drucke dieser 
Prospekte verwendete. M a n  suche doch da» stolze B an k p a la i s  in 
Mü n c h e n ;  m an wird es nicht finden. E ine  Schreibstube, darin  
ein p a a r  Schreiberlinge,  eine Schreibmaschine und einige Kasten 
voll Drucksorten —  das  Ist der ganze A ppara t ,  über den solche

rotgung zu m ach en ,  eine Strecke den breiten Kiesweg entlang. 
W eder F r a u  K örne r  noch Slc t ienseld  halle eine Ahnung davon, 
daß die letzten W o r te  de« Assessors wie ein Blitzschlag auf 
Gretchen wirken mußten.  N iemand hatte auch bemerkt, daß eine 
kleine Perlenstickerei, mit  der sie sich beschäftigte, ihren Händen 
entfallen w a r  und daß sic mit angewandtem Gesicht s tar r  und 
geisterbleich dasaß.

„ M e i n  lieber H e r r  D oktor,  in unseren politischen A n ­
sichten werden w ir  u n s  niem als  ein 'gen," sagte der Assessor, 
seinen Platz wieder einnehmend

„ O d e r  doch n u r  in dem Falle, daß S i e  sich zu meinen 
Anschauungen bekehren," antwortete S tettenfeld.

„ D a «  werden S i e  nicht e r le b e n ! Aber wenn S i e  Lust 
haben, noch einen S p a z ie r g a n g  mit  m ir  nach der Eilenriede 
zu machen, soll es m ir  sehr angenehm sein."

D e r  D ok to r  willigte ein, die H er ren  entfernten sich und 
auch Gretchen verließ gleich darau f  schweigend die Terrasse, 
wankte dem Hause zu, verschloß sich in ihrem Schlafgemach 
und w arf  sich, heftig schluchzend, auf  ihr Ruhebett ,  nachdem 
sie der Zofe erklärt hatte, von Niemandem, wer es auch sei, 
gestört sein zu wollen W ie  tödtliches B le i  hatten die W o r te  
de« Assessor» ihr Herz getroffen, sie befand sich in einer hoch­
gradigen, seelischen E r regung ,  die ihre S i n n e  verw irr t ,  ih r  die 
K raf t  zu ruhigem Nachdenken geraubt hatte. N u r  noch an die 
eine schwache Hoffnung klammerte sie sich, daß jene ZcitungS- 
meldung falsch sei oder eine Namensverwechslung  vorliegen 
müsst, den» sie hielt e» für  unmöglich, daß der Geliebte, wenn 
er In einen solchen P rozeß  verwickelt gewesen wäre,  sie ohne 
jede M i t t e i lu n g  hätte lassen können.

Q u ä le n d e  Gedanken durchzogen auch da« H i r n  der T a n te ,  
die nach längerem W a r te n  auf  die Nichte gleichfalls die Terrasse 
verlassen, zu ihrem Schrecken aber von der Zofe gehört hatte, 
daß jene ungestört sein wolle. Und während F r a u  K örner ,  ohn: 
zu ahnen, w a s  der Nichte zugestoßen sei, um diese In S o r g e  
schwebte, schwelgte der Assessor in J u b e l  und Freude über die 
Ze i tungsno t iz ,  nach deren I n h a l t  der ihm unbekannte und doch 
veihaßte Nebenbuhler unschädlich gemacht sein mußte.

(Fortsetzung folgt.)
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„ B a n k h ä u se r "  In Wirklichkeit verfügen. B o n  Parteienverkehr,  
Kassaschaltern und S ä u l e n  keine S p u r .  S i e  haben gar  kein 
offenes Geschäft, sehr wenig Kapital ,  wenig oder g a r  keine Lose! 
I m  O r t e  kennt m an  die H er ren  kaum. Aber w a s  liegt de» 
H erren  B a lo g  und Fischer daran  — wenn n u r  die Losprospekte 
fleißig abgehen!

E in  anderer  Prospekt —  von A. B a l o g  in Budapest  —
zeigt u n s  eine sehr leicht bekleidete F rauenspe rson  m it  einem
Lorbeerkranz auf  modern frisiertem, roten H a a r ;  sie häl t  eine
große, mit  G o ld  gefüllte Schüssel hoch empor, ein p a a r  G o ld ­
stücke fallen herab auf die Erdkugel, auf  der die Huldgesialt
steht und seltsamerweise entsendet die Goldschüssel grellgrünc
Lichtstrahlen nach allen Richtungen. E s  soll wohl die G ö t t in  
F o r tu n a  sein, wozu der Künstler das  M odell  entweder bei der 
„Sezess ion"  oder in einem „ga lan ten  H ause"  entlehnt habe» 
mag. D o p p e l t  glücklicher Prospektkäufer! E r  kann sich dem 
W a h n  hingeben, er besitze ein Los —  er kann sich auch an 
reizenden F o rm e n  begeistern!

S e h r  häufig sehen die Prospekte wirklich O rig ina l losen  
ähnlich. D a s  dient der Speku la t ion  trefflich. D i e  Agenten 
machen sich diesen Umstand gern zunutze, wenn sie den Leuten 
ihre papierene W a r e  aufschwatzen. S o  mancher biedere B a u e r ,  
der in seinem Leben vielleicht noch kein Los gesehen, noch weniger 
besessen hat,  hält  den Prospekt für ein W ertpapie r .  E rs t  w enn
d as  „ B a n k h a u s "  seinen mageren Geldbeutel mehr und mehr
erleichtert, merkt er, daß e twas nicht in O r d n u n g  ist, geht dann 
wohl in eine Wechselstube und erführt  endlich die W ahrheit .

(Fortset zung  folgt .)

E in  Bilekmarsch in  Kriinn.
W ie die „R o v n o s t"  berichtet, wurden am letzten S a m s t a g  

de» hiesigen In fa n te r ie -R e g im e n te rn  N r .  8  und N r .  4 9  zirka 
8 C 0  M a n n  entnommen und mit  ihnen in voller Kriegsriistung 
ein Gewaltmarsch allerbeschwerlichster A r t  unternommen.  Dieser  
M arsch  erinnert an den im B o r ja h re  staitgefundenen Gewalt» 
und Todesmarsch von Bilek der mit  Recht in ganz Oesterreich 
einen S t u r m  der E n t rüs tung  heraufbeschworen hat. D a ß  es 
in diesem Falle  nicht zu eben solchen O p f e r n  kam, wie in Bilek, 
d a ran  sind diejenigen, welche diese» M arsch  anordneten, gewiß 
unschuldig, denn an  gutem Willen,  diesen Rekord zu erreichen, 
hat  es nicht gefehlt. M a n  höre n u r :  J e d e r  M a n n  erhielt noch 
eine zweite M o n t u r ,  um  ein P a a r  Schuhe  und eine Leibwäsche 
mehr, ferner Kaffee-, S u p p e n -  und Fleischkonserve». Zwieback. 
1 2 0  S tü ck  scharfe P a t r o n e n  u. s. w., so daß er zirka 3 7  K ilo­
g ra m m  auf dem Rücke» t rug,  wozu noch das  Gew ehr  im 
Gewichte von 7 y 2 K ilog ram m  hinzukam. B o n  5  U h r  früh 
m ußten  die so schwer beladenen S o ldaeen  in der furchtbaren 
S o n n e n g l u t  im S t a u b e  marschieren, geplagt von D u r s t  und 
Hitze, b is  1/ 21 U hr  m it tags ,  denn so lange dauerte die Uebung. 
W ährend  dieser ganzen Zeit erhielten sie keinen T ropfen  Wasser, 
obwohl sich wiederholt Gelegenheit ergab,  die Verschmachtenden 
zu laben. Und zw ar  durfte» sic a u s  P r in z ip  kein W asie r  zu 
sich nehmen! O ffe n b a r  wollten die Befeh lshaber  einmal die 
P ro b e  aus bas Exempel machen, wieviel D u r s t  und Q u a le n  die 
M annscha f t  e r trägt ,  ehe sie wie die Fliegen fällt. D e r  M arsch  
hatte die Richtung gegen G u re in .  I n f o l g e  der S t r a p a z e n  und 
(Überanstrengung,  der Hitze und des D u r s t e s  fielen bei diesem 
Marsche nicht weniger a l s  2 0  M a n n .  E ine r  der Z usam m en­
gestürzten fuchtelte mit  den Armen in der Luft herum wie ein 
Bere i tes te r ; a l s  er in s  S p i t a l  überführt wurde,  verdrehte er, 
von wahnsinnigen Schmerzen geplagt, die Augen nach allen 
Richtungen. Diejenigen,  welche die ungeheure Anstrengung a u s ­
hielten, glichen bei ihrer  Rückkehr wandelnden S ta u b s ä u le n .  —  
D a  m uß  m a n  wirklich die F rag e  stellen: I s t  d a s  Q u ä l e n  und 
Zugrunderichten der S o ld a te n  von der Heeresleitung angeordnet •? 
O d e r  hat  am Ende jedes Regimentskommando das  Recht, Leben 
und Gesundheit der M annschaf t  nach Willen und Willkür au fs  
S p i e l  zu setzen?

*  -r-
*

H i n  „ U a s t t a g "  Bei „ K e ß " .
Am 11 .  J u l i  1. I .  inspizierte der Korpskvnimandant das 

I n f a n te r ie -R e g im e n t  N r .  4 9  und w a r  voll lobender Anerkennung 
über die gute H a l tu n g  der Mannschaft .  A u s  diesem Anlasse 
gewährte O b e r s t  Feichter dem Regimen!;  einen Rast tag .  
Wenigstens gab er eine dahin abzielende Erk lä rung  angesichts 
des Regim entes  ab und bestimmte im Rcgimentskommandobefehl 
vom 12. J u l i  den 14.  a l s  allgemeinen Ras t tag  Tatsächlich 
aber w a r  die M annschaf t  des 2. und 3 .  B a ta i l lo n s  am  1 4 ,  
dem angesagten Rast tage,  in n o rm aler  Weise beschäftigt D ie  
Mannschaf t ,  die annehme» konnte, daß ein angesagter Rasttag ,  
wie alljährlich,  so auch Heuer eingehalten werde, ist ob bi Je« 
Vorgehens umsomehr erbittert ,  a l s  sie einen R as t tag  angesichts 
der übergroßen S t r a p a z e n ,  denen sie vor der In s p iz i e ru n g  a u s ­
gesetzt w a r ,  wohl verdient zu haben glaubt.  B e i  dieser Gele­
genheit wollen w i r  auch erwähnen, daß beim Jn fa n te r ie -R e g i -  
mente N r .  4 9  bereits z w e i  H i t z s c h l ä g e  zu verzeichnen sind. 
E in ig-  T a g e  vor der I n sp iz ie ru n g  brach ein I n f a n te r i s t  auf 
dem Exerzierplätze zusammen und S a m s t a g  den 16. wurde ein 
E in jahr ig-Freiwil l iger  bei einer M arschübung,  die v o n  5  U h r  
f r ü h  b i «  1 U h r  n a c h m i t t a g s  d a u e r t e ,  vom Hitzschlag 
getroffen.

Neaes vom Tage.
Die projektierte Paljttlltiie Zwettl—Dbbs 

Amstetten.
A u s  Amstetten wird geschrieben: Kürzlich fand in G re in  

an der D o n a »  eine Jnteressentenoersammlung statt,  der auch 
der hiesige Bürgermeis ter  H e r r  K ar l  Kubasla beiwohnte, um

sich besonders des Projekts  der B ahn l in ie  G r e i n — Amstetten, 
die bei der bestehenden, sehr mangelhafte» Verb indung von 
Amstetten nach G re in  von höchster Notwendigkeit  wäre,  a n z u ­
nehmen. Diese Linie ist eine Abzweigung der seit J a h r e n  ge­
planten Bahnstrecke Z w e t t l— I b b s  a. d. D . — Amstetten und es 
kann von ihrer  Err ich tung  nicht eher die Rede sein, a l s  bis 
die letztgenannte B ah n l in ie  fertiggestellt ist. D ie  Strecke Z w et t l  
— Amstetten wäre  gerade für  Amstetten >on g rößte r  Wichtig­
keit, stößt jedoch einerseits durch den B a u  des neuen Bahn»  
Hofes in Amstetten,  der leider sehr langsamen S chr i t te»  vo r ­
wärtsgeht ,  andererseits durch die Err ich tung  einer großen, kost­
spieligen Eisenbahnbrücke bei U bbs  auf große Schwierigkeiten. 
D e s h a lb  m ußte  m an  auch den P l a n  der F ü h ru n g  der B a h n  
durch das  schöne Weitenta l  bei Zw et t l  fallen lassen. M i t  den 
B a uarbe i len  fü r  den erwähnten neuen B ah n h o f ,  dessen Kosten 
sich auf fünf M il l ionen  Kronen belaufen, sollte schon im Herbst 
des V o r ja h re s  begonnen werden, doch kam es bisher  nicht zur 
A u s fü h ru n g  des so notwendigen B a u e s .

Titmrelerpertise an -er Bahn Pielachtal- 
Mariazell-Gußwerk.

D e r  n.=ö. Landesausschuß hat  m i t  Rücksicht auf  die 
großen Komplikationen der G eb irgsbahn  Kirchberg a. d. Pielach 
— M a r ia z e l l  und insbesondere auf  die Berantwortlichkeit  des 
2  5  Kilometer langen T un n e lb au es  zwischen Puchenstuben-Gösing 
vom n. ö. Landes-Eisenbahnamt ein Gutachten abverlangt.  D e r  
Landeseiscnbahnrat delegierte hiezu seine M itg l ieder  H ofra t  
Schä fe r  und O b e r b a u r a t  Tiefenbacher der k. k. Eisenbahndirektion. 
Diese Sachverständigen bereisten die Strecke mit dem Landes- 
Eisenbahnreferenten D r .  P a t t a i  un te r  B egle i tung  des Landes- 
Eisenbahndireklors Fogowitz, des L andes-O ber ingenieurs  Blaschek 
und des V e rw a l tu n g s ra t e s  der Pielachtalbahn, Bergwerks-  
besitzers D ia m a n t id i ,  der Spez ia l is t  betreffs der dortigen geo­
logischen Verhältnisse ist. D i e  Erhebungen nahmen zwei Tage 
in Anspruch. Au der Strecke zwischen Kirchberg und Lauben­
bachmühle sind die B au arb e i ten  schon im Gange.  Dieselben 
wurden eingehend inspiziert, insbesondere auch der bereit« in 
Durchschlag begriffene kleinere T u n n e l  in der K lam m  zwischen 
Kirchberg und Frankenfels.  V on  Laubenbachmühle a u s  steigt 
die T race  bis  zur  S t a t i o n  Puchenstuben auf. H in te r  derselben 
beginnt der große T u n n e l ,  welcher eine Scheitelhöhe von 
9 0 0  M e ie r n  über d-m Meeresspiegel erreicht, dann bei Gösing 
ausm ündet ,  wo der Z u g  mitten in einem reizenden Gebirgs-  
p an o ram a ,  dem Oetschcr gegenüber, wieder a n s  Tageslicht 
gelangen wird. D i e  B a h u t ra c e  führt  dann weiter an  A nnaberg 
vorbei über Wienerbruck nach M a r ia z e l l  und bis  Gußwerk.  
D i e  Experten sprachen sich nach genauer P r ü f u n g  anerkennend 
a u s  und zw ar  sowohl über die W a h l  der T race ,  welche die 
großen Tcrrainschwierigkeite» siegreich überwindet,  a l s  auch über 
die Arbeitseintei lung und über den Arbeilsfortschrilt .  lieber 
den großen T u n n e l  speziell lauleie das Gutachten dahin,  daß 
derselbe sowohl sehr glücklich t racier t  ist, a l s  auch die geogno- 
stischen Verhältnisse (D o lo m i t  und Gullenstciuer  Kalk) nach 
aller menschlichen Voraussicht eine anstandslose B audurchsühruug  
e rwarten  lassen. D i e  B a h n  wird in eigener Regie des Landes» 
Eisenbahnamtes ausgeführt,  welches auch die T ra c ie ru n g  selbst 
vollzogen hat.

Uhrmlicherstreik.
I n  Südfcankreich hält  die Streikbewegung an. I m  

D epar tem en t  H a u te - S a v o ie  ist es bei einem S t r e ik  der U h r­
macher zu CluseS zu einer schweren Ausschreitung gekommen. 
D raht l ich  wird darüber berichtet:

Al« ausständige Uhrmacher,  die M o n t a g  den 18. d. M .  
mit E r l a u b n i s  des M a i r e s  einen Umzug veranstaltet halte», 
bei der Uhrenfabrik Crettiez vorüberkamen, fielen plötzlich 
Schüsse, durch welche 3  M ä n n e r  und eine F r a u  getötet und 
etwa 15  Ausständige verwundet wurden, d arun te r  mehrere 
schwer. E s  wurde festgestellt, daß die S ö h n e  des Uhrenfabrik- 
besitzer« Crettiez Revolverschüsse aus die vorüberziehenden 
ausständigen Uhrmacher abgegeben hatten.  S i e  wurden ver­
haftet und in das G ew ahrsam  nach Bonneville  gebracht. 
Gleich nach dem V orfa l l  bombardierten die Ausständigen die 
Fabr ik  mit S te in e n  und legten Feuer bei ihr  an.

Auf Befehl der Präfekten wurden mehrere Kompagnien 
I n f a n t e r i e  und eine S ch w ad ro n  D r a g o n e r  nach Cluses 
entsandt.

A u s  M arse i l le  wird die Beilegung  des Dockarbeiterstreiks 
gemeldet. D ie  meiste» Forderungen  der Dockarbeiter sind von 
den Arbeitgebern bewilligt worden und so wurde D ie n s ta g  den 
19.  d. M .  die Arbeit  auf den W erften der „Messageries 
M a r i t i m e s "  wieder aufgenommen. Infolgedessen haben auch die 
Offiziere der H an d e lsm ar in e  beschlossen, ihre Absicht, in den 
Ausstand zu treten,  nicht auszuführen.

Ligevbenchle.
S onn tagb erg .  ( J u b i l ä u m s f e i e r . )  V om  h e r r ­

lichsten S o m m e rw e t te r  begünstigt,  feierten am  13. d. M .  die 
in S t .  P ö l te n  im J a h r e  1 8 7 9  ausgeweihten Priester  hier auf  
„dem heiligen B e r g "  d a s  Fest ihres 2 5 jäh r igen  Priesterjubi- 
läu m s .  Alle Kollegen bis  auf  einen waren gekommen. D a s  
herrliche G o t t e s h a u s  w ar  geschmückt, ein Verdienst des übe raus  
liebenswürdigen P .  B eda ,  ebenso der O e t  und die Kirche reich 
beflaggt. M i t  feierlichem Einzuge begann der Gedenktag, dem 
eine herrliche, tiesdurchdachle P red ig t  de« P .  S te p h a n  Z a h r l  
folgte, w orauf  S t a d t p f a r r e r  von G m ü n d ,  Höbar th ,  das  feierliche 
Hochamt hielt, assistiert vom P. S u p e r i o r  von S o n n ta g b e rg ,  
P.  P i u s  S t r a ß e r  und den beiden Bcnediklinerjubilanten von 
Seileustetten und G öl tw cig ,  P.  M e in r a d  Lceb und P. B e r n a r d

M ü l le r .  B e im  M i t t a g s m a h l  ging es frisch und m unter  her, 
da zeigte sich reine Gemütlichkeit und Einigkeit im schönsten 
Lichte. E ine  kleine aber fröhliche S c h a r .  Herrliche Reden 
würzten das M a h l  und m unte r ten  zu weiterer Arbeitssreudigkeit  
und Opferl iebe auf,  wobei es auch an H u m o r  nicht fehlte. 
Richt unerw ähn t  bleibe, daß auch benachbarte Kollegen die 
J u b i l a n t e n  beehrte». D ieser  T a g  w a r  in jeder Beziehung 
gelungen. D a r u m  sei auch allen der innigste D a n k  ausge­
sprochen, besonders den H erren  P .  S u p e r i o r  P i u s  und 
P .  B eda ,  dem H e r r n  O rgan is ten  und nicht in letzter Linie der 
Familie  H a lb m a h r ,  welche u n s  einen trefflichen Tisch besorgte. 
W e r  wird nach 2 5  J a h r e n  wiederkommen? G o t t  weiß es allein.

Nbbfitz. ( F r e i s c h i e ß e n  i n  d e r  U n g e r m ü h l e . )  
Am  2 8 .  und 2 9 .  J u n i  wurde in der Ungermühle bei Ubbsitz 
vom Dbbsitzer Schützenverein ein Freischießen veranstaltet.  V on  
3 1  Schützen wurden 1 8 6 4  Schüsse abgegeben. D i e  besten 
Resultate erzielten: 1. Best  H e r r  Anton  Welser mit  2 0  T e i ­
lern ; 2. H e r r  Jo se f  Langsenlehner mit  1 0 3 ;  3 .  H e r r  Em . 
S o n n e t  mit  1 1 2 ;  4. H e r r  A m b ro s  Pöchhaeker mit  1 3 8 ' / 2 ; 
5. H e r r  Anton  J a x  mit  1 4 3 */2 ; 6. H e r r  Leopold B r a m r e i t e r  
mit 1 4 7 ;  7. H e r r  G eo rg  Tatzreiter mit  1 8 3 ;  8. H e r r  
Vinzenz H rd in a  mit 1 8 4 ;  9. H e r r  J o h a n n  T ro c i l  mit  1 8 8 7 a .  
—  1. K rc ispräm ie  H e r r  Vinzenz H rd in a  mit  5 2  K re isen ;
2. H e r r  J u l i u s  Fleischanderl mit  5 1 ;  3 .  H e r r  Anton  Welser 
mit  5 1 ;  4 .  H e r r  Josef  Wertich mit  5 1 ;  5 .  H e r r  E m .  S o n n e t  
mit  5 0 ;  6. H e r r  Anton  J a x  m it  4 7 ;  7. H e r r  Leopold B r a m ­
reiter mit 4 4 .

Ybbsitz. ( M u s i k v e r e i n . )  Am  3 1 .  J u l i  1 9 0 4  ver­
anstaltet der Musikoerein Dbbsitz in H e r rn  Leop. H a fn e r 's  
Saa l lo k a l i tä ten  eine Som m erl ieder tase l  mit  folgender V o r t r a g s  - 
O r d n u n g : 1. „ G i r l  M a r s c h "  von C. W .  Dröscher für S t r e ic h ­
orchester. 2 .  „ S ä n g e r s  G e b e t"  von Kösporer fü r  gem. Chor.
3. „Ach sönnt '  ich noch einmal so l ie b e n !"  von W .  Aleter für  
Streichorchester. 4 .  a )  „ W i r  kommen vom G e b i rg e "  von D r .
1 .  P o m m e r ;  b )  „ W e n n  ich ein Vöglein w ä r "  von I .  M .  
Kunz, beide für  gem. Chor.  5. „Cagliostro  W a lz e r "  von J o h .  
S t r a u ß  für Streichorchester. 6. „ D r a u  W a lz e r "  von T .  Koschat 
für  gem. Chor.  7. „E ine  M a ie n n a c h t"  von Abt für M ä n n e r ­
chor. 8. „ D i e  Zers t reu ten"  von A. v. Kotzeboe, Posse in einem 
Akt. 9. „ R ococo"  von W .  Aleter für Streichorchester.  10. , , D e r  
Taucher.

H a u s m e n n i n g ,  am 1 9 .  J u l i  1 9 0 4 .  R esu l ta t  de«
Kranzlschießens am  S o n n t a g  den 17.  J u l i .  11 Schützen, 
9 9 0  Schüsse abgegeben. Tiefschüsse: 1. Best  H e r r  Q u i tenskh  L. 
mit  1 3 0 4  T e i l e r ;  2. Best  H e r r  W el tm an n  M .  m it  1 5 6 7 ;
3.  Best H e r r  Wertich Josef  mit  1 8 3 7 ;  4 .  Best  H e r r  Ulrich 
K a r l  mit  1 9 0 0 .  K re ise : Meisterschütze H e r r  Wertich J o s e f  mit  
8 8  K re isen ; Miltelschütze H e r r  Winkler H a n s  m it  7 6 ;  J u n g ­
schütze H e r r  Pecnik Anton  mit  6 1 .  —  R esu l ta t  des Kranz l-  
schießcns am D ie n s ta g  den 19.  J u l i .  6  Schützen, 5 2 0  Schüsse 
abg-gcben. 1. Best H e r r  H rd in a  Vinzenz mit  2 1 0  T e i l e r ;
2. Best  H e r r  W el tm an n  M .  mit  1 1 2 1 ;  3, Best  H e r r  D r .  
Walchshoser R o b er t  mit 1 5 9 4 ;  4. Best  H e r r  Ulrich K a r l  
mit 1 6 2 0 .  Kreise : Meisterschütze H e r r  H rd in a  Vinzenz m it  
9 7  Kreisen. Miltelschütze n u r  einer anwesend. Jungschütze keiner 
anwesend.

S t .  Leonhard am W a ld ,  am 19.  J u l i  1904. 
S o n n t a g  der 2 4 .  d. M .  wird für  S t .  Leonhard ein Feiertag.  
Zwei hochwllidige neugeweihte H e r rn  P a t r e s  von Seitenstet ten  
werden den Primizsegen geben. U m  9  U h r  wird der bekannte 
Kanzelredner D r .  Anselm S a l z e r  die Festpredigt halten, dan n  
levitiertes Hochamt.

D i e  Kirche erhielt  durch die Liebenswürdigkeit  des H e r r n  
und der F r a u  Bürgerm eis te r  Förs ter  eine Verschönerung. S p e i s «  
gitter und die vorderen Kirchenstühle wurden schön m arm or ie r t .  
Vielen D ank.

Weyer a. d. E n n s .  ( E r t r u n k e n . )  A m  19. d. M.
badeten sich der 11  J a h r e  alte P i u s  Lumplekner und der 
M a t t h i a s  M a t e r t a n e r  a u s  Kllpfern in der E n n s  nächst Küpfern. 
P i u s  Lumplekner zimmerte sich a u s  vier B a u m s tä m m e n  einen 
F loß ,  welches er mit  einer S c h n u r  zusammenband und dann 
an einem Pflock am  Ufer befestigte. Lumplekner bestieg da» 
F loß ,  doch in dem M o m e n te  löste sich selbes vom Pflocke los 
und wurde mit  Lumplekner in die S t r ö m u n g  der E n n s  gerissen, 
hier zerschellte selbes an einem Felsen und Lumplekner verschwand 
spur los  in den Wellen. M a t e r t a n e r  stand am  User ohne ihm 
helfen zu können.

S t .  Georgen am R eith .  H e r r  J o s e f  J u r a s ,  
S o h n  des hierortigen H e r r n  O b e r l e h re r s  hat  die M a tu r i t ä t» «  
Prüfung  an der Lehrerbildungsanstalt  Feldkirch m it  sehr gutem 
Erfo lg  abgelegt.  W i r  g r a tu l i e r e n !

G v s t l i n g .  ( F r  i e d h  o f s  w e i h  e.) S o n n t a g  den 
17.  d. M .  fand hier die Weihe de« erweiterten Pfarr f r iedhofes  
durch den H e r rn  Bezirksdechant Kanonikus I g n a z  S c h ind l  in 
Waidhosen a. d. D bbs  statt.

A dm ont.  ( E d l e s  W i l d . )  E ine  Abendbirsch, die 
der Schmiedmeister Fasching a u s  A dmont und der Z im m e rm a n n  
H a a s  a u s  H a l l  am 17. J u n i  auf  ein S tück  Hochwild bei 
H a l l  unternahmen,  hat fü r  beide tragische Folgen gehabt,  die 
ein unglücklicher Z u fa l l  verschuldet hat.  Fasching wies seinem 
Freunde  den S t a n d  an,  lieh ihm eines seiner Gewehre und 
verabredete mit ihm, daß sie sich durch gegenseitiges Pfeifen 
verständigen sollten, wenn das J a g d w i ld  in die Schußweite  
gekommen sei. Gegen halb 10  U h r  nacht« bemerkte H a a s
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eine verdächtige Bewegung,  er pfiff, erhielt  j'doch keine A ntw ort  
E r  meinte, da« W ild  vor sich zu hoben und druckte lo8. D a n n  
ging H a a s  auf die S te l le  zu, wo er da« T ie r  vermutete. Z u  
seinem Entsetzen bemerkte er, daß er nicht da« T ie r ,  sondern 
seinen F reund  Fasching in s  Herz getroffen und  getötet helle. 
G a n z  verzweifelt begab sich H a a S  nach Admont und stellte sich 
dort selbst. E r  wurde dem KrciSgericht in Leoben eingeliefert 
und wegen fahrlässiger T ö tu n g  unter  Anklage gestellt. B o r  
einigen T a g e n  fand vor einem Erkenntnisseuale die B erhandlung  
über diese Anklage statt . U n te r  Anwendung de« außerordent­
lichen M ilderungsrech tes  wurde H aaS  zu vierzehn T ag en  
strengen Arrest verurteilt.

Aus Waidbofen.
** Mustk»nterstütz»»gSverein. D i e  in der fol­

genden Woche stattfindenden Promenadekonzerte werden Mittwoch 
den 27 .  d. um  7 U hr  abend« aus dem oberen S ladtpla tze  und 
S a m i t a g  den 3 0  d. um 0  U hr  abends Im S ta d lp a r k  ab­
gehalten

”  BergnüguugSabend. D ie  seitens des J u n g -  
mannschast«-Komilee« für  den heute im Hotel „z u m  goldenen 
Löwen" stattfindenden Bergnllgung-abend getroffenen V o r ­
bereitungen lassen daraus  schließen, daß sich die Un terha l tung  
zu einer sehr animierten gestalten wird. E s  wird hiebei den 
P .  T .  S o m m erg äs ten  Gelegenheit geboten werden, untereinander 
und auch m it  den Einheimischen bekannt zu werden. D adurch  
werden sich wieder Anknüpfungspunkte für eventuelle spätere 
A rrangem ent»  finde». D a  ein eventuelle» R e in e r t r ä g n is  lokalen 
Zwecken zufließt,  wollen w ir  dem Komitee nicht n u r  einen recht 
zahlreichen Besuch wünschen, sondern auch den Regen spendenden 
J u p i t e r  P lu v iu S  bitten, zuvor einen „ A  b k ü h l u n g « s p r  i tz c r "  
zu senden. E in t r i t t  ist I Krone,  fü r  T än ze r  n u r  6 0  Heller. 
D a  e« dem Komitee infolge der karg bemessenen Zeit  nicht 
mehr möglich ist, überall p e r s ö n l i c h  einzuladen, ergeht aus 
diesem Wege an alle p. I. Som m ergäs te ,  Einheimische und 
Gäste der Umgebung die herzliche E in ladung,  sich an dieser 
Unterhaltung  recht zahlreich zu beteiligen.

** Gartenkonzert. Am S o n n t a g  den 24 .  J u l i  
findet in der B ahnhosr is tau ra t ion  des H e r r n  S  t e p a n c k 
ein K o n z e r t  der Ainstettner E i s e n b a h n e r - K a p e l l e  
u n te r  Leitung de» Kapellmeisters H e r r n  G.iseder statt.  Ansang 
3  Uhr nachmittag«, E in t r i t t  4 0  Heller.  I m  Falle  ungünstiger 
W it te ru n g  findet das  Konzer '  am  S o n n t a g  den 3 1 .  August statt.

** AuSflug. Am S o n n t a g  d e n  24.  J u l i  u n te r ­
n im m t die Rauch Tischgesellschaft H i lm  Kematen einen Ausflug 
in den Märzenkeller  de« Riedmitller'schen M  ä r  z e n k e l l e r  S. 
Daselbst konzertiert von halb 4  Uhr nachmittag« an  die H i lm -  
Kematner Feuerwehr-Musilkapelle.  E in t r i t t  p ro  P e rson  4 0  Heller.

** Militnrkonzert. S a m s t a g  den 3 0 .  J u l i  findet im 
Hotel  „zum  goldenen Löwen" ei» Konzert der Regimentsmusik- 
kapelle Erzherzog R a in e r  Lir.  f>9 statt, dem sich eventuell ein 
Tanzkränzchen anschließen dürste. N äheres  die Plakate.

** Bezirks-Versammlung deS Bauernverei­
ne» V .  45. W .  W .  des Gerichtsbezirkes W aid-  
bofen a. d. UbbS. Dieselbe findet am  D i e n s t a g  d e n  
2.  A u g u s t  l. I .  um  halb 1 0  Uhr vormittag»  im G a r t e n ­
salon der F r a u  P ö c h h a c k e r  in Zell  a. d. AbbS statt . Z u m  
P ro g ra m m e  werden die H erren  Abgeordneten P r ä l a t  D r .  J o s e f  
S c h e i c h e r ,  O b e r n d o r f e r  und S t ö c k l e r  sprechen. ES 
ist vorauszusehen, daß diese V ersam m lung,  in welcher sehr 
wichtige F rag en  zur B eh an d lu n g  gelangen, sich eines sehr 
guten Besuche» erfreuen wird.

" AuSweiS der Bestgewinner au f  der k. k. 
priv. Tchieststätte in W aidliofen  an der AbbS.

2 9 .  Kranzlschicßen au> 16. J u l i  19 0 4 .
1. Best  H e r r  F .  J a h n  mit  7 2 ' / ;  Teiler.
2. „  „  8. Buchberger „  1 0 4  „
3. „  „  F.  Schnetzinger „  115»/« „
4.  „  „  I  Leimer „  1 3 9 ' / ,  „

1. G ru p p e  H e r r  B .  H rd in a  mit  32 Kreisen.
2. „ „  F .  Schnetzinger „  26 „
3  „  „  I  F ehrm äl le r  „ 1 8

3 0 .  Kranzlschießen am  18. J u l i  1 9 0 4 .
1. Best  H e r r  V.  H rd in a  mit  9 8 ' / ;  Teiler .
2. „  „  F .  Schnetzinger „  1 7 9 ' / ;  „
1. G ru p p e  H e r r  L. Buchberger m it  2 9  Kreisen.
2 .  „  „  F .  J a h n  „ 2 7  „
3 .  „  „  F .  Kudenka j „  1 5  „

*' Äapelientveihe auf  dem Kochschneeberg.
Am 15. J u l i  fand in dem zum Gedächtnis  unserer verewigten 
Kaiserin erbauten Kirchlein auf dem Hochschnccberg eine erhebende 
Feier  statt. E «  wurde »ach der n un  beendeten inneren künstler­
ischen A ussta t tung  die W  i e d e r  e i n w e i h  n n  g d e « G  o t t e s  > 
H a u s e »  vorgenommen und zum erstenmale eine feierliche „M issa  
c a i t a t a “ , zelebriert vom P robs tpsarre r  D r .  K ar l  S c h n a b l ,  
abgehalten. Z ehn  junge D a m e n  a u s  der Gesangsschule der a l s  
vorzüglichen Lehrerin bekannten G r ä f i n  E.  P i z z a m a n v  
sangen mit E ifer  und Begeisterung unter  der trefflichen 
Leitung W  Professors S i m a n d l  a u s  W ien  die liebliche 
„ S  t. < E  l i s a  b e t h - M  e s s e" von Theobald  K r  e t s ch m a n n. 
Allen damal» Anwesenden wird der Eindruck, den das Werk in 
der zauberhaften Umgebung durch die e vllendele Wiedergabe 
hervorbrachte, unvergeßlich bleiben Eine seltene H arm o n ie  wob 
durch die ganze Aufführung,  wozu die strenge Beobachtung der 
li turgischen Vorschriften, ebenso aber auch die ergreifend schön 
gesungenen S o l l s  durch F rä u le in  S te f f i  B r u n n e r ,  F r a u  
M a r i e  B i s e n !  » s  und Baronesse B e l la  M a y e r  beitrugen.

W i r  haben diesem Berichte umso freudiger R a u m  gegeben, weil 
un te r  den Mitwirkenden sich eine D a m e  und ein H e r r  befanden, 
welche auch u n s  W aidhofnern schon P ro b en  ihres künslcrischen 
Können« geboten haben;  e« sind die« F r a u  Konzertsüngerin 
M a r i e  BiseniuS und der hier zur  Sommerfrische weilende 
Komponist und Hofmusiker, H e r r  Theobald K re is t  mann

"  Große Hibc. D i e  Meteorologen sage», dag das  
Z u w e n i g  der letzten J a h r e  heuer durch ein Z u v i e l  wett­
gemacht wurde. Auf G r u n d  von Wahrscheinlichkeits-Berechnungen 
w a r  m an  aus einen sehr heißen, trockenen S o m m e r  gesoßt und 
die E rw a r tu n g e n  scheinen ihre Bestä t igung zu finden. Schon  
im M o n a te  J u n i  hatten w ir  eine Reihe schöner und w arm er  
Tage ,  aber seil B eg in n  de« J u l i  herrscht eine Hitzperiode, wie 
sie seit 1 3 0  J a h r e n  n u r  wenige S o m m e r  aufzuweisen hatten 
Richt n u r  die M i t t a g s -  sondern auch die M o rg e n - ,  Abend- und 
Nachltemperaluren weisen erhebliche Ueberschreitungcn des be­
treffenden T em p era tu ren -T ag esm it te ls  auf, die bis  zu fünf und 
mehr G ra d e n  Celsius reichen. D ie  Sonnenscheinstunden babcii 
gleichfalls schon jetzt die normale  Z ah l  erreicht und der Luft- 
seuchtigkeilSgchalt ist ro.it h inter  dem Durchschnitte zurück Auch 
Rächt« ü b . r  steigt der Prozentsatz der Luftfeuchtigkeit n u r  um 
wenige«, weil die fortschreitende Trockenheit  die Verdunstung 
a u s  dem Erdboden herabdrückt. W ald ,  Wiesen und Ackerland 
sind fast vollständig ausgetrocknet,  sie zeigen breite Risse, sodaß 
bei noch längerer  F o r td a u e r  der Hitzperiode bald der Laubbrand 
eintrete» und ein frühzeitiger Laubfall die Folge sein wird. D ie  
Rasenflächen sind schon teilweise ausgedörr t  und werden auch 
nach Regen kaum mehr nachwachsen. S e lbs t  im hohen Norden  
herrschen W ärm egrade,  ro;t  sic n u r  selten zu beobachten sind. 
Hauptsächlich stehen w ir  unter  zentral  kontinentalem Wetter ,  da 
das  Z e n t ru m  des hohe., Luftdruckes gegen den K a s p i - S e e  zu 
liegt, mithin  wir  im volle» S i n n e  de« W o r te s  un te r  d:m 
Einfluße zcntralajiatischer Hitze stehen. W ie  lange noch die 
Hitzperiode dauern wird,  läß t  sich schwer sagen, aber nach den 
Erfah rungen  zu schließen, ist noch längere D a u e r  zu erwarten.

"  Zur H au ptsa ison .  D ie  vergangene Loch-  hat 
unsere Sommerfrische einen großen Z uzug  liebwerter Gäste 
g.bracht. Besonders  F re i tag  den 15. und S a m S t a g  den 16.  J u l i  
kamen infolge der an  den meisten O r l e n  beginnenden Ferien 
eine große Anzahl von Fremden an 'Nach jedem Z uge  wanderten 
ganze S c h a re n  zur  S t a d t .  D e r  aufmerksame Beobachter konnte 
bemerken, wie die Reisenden, welche d . r  Hitze der G roßstadt  
endlich entronnen, nach stundenlanger F a h r t  in den dichgesülllen 
Eiscnbahnwaggons,  mit  Entzücken die balsamische Luft unsere« 
prächtig .»  Talkessels einatmeten. W en n  auch bei u n s  die Hitze 
heuer eine ganz abnorme ist, so bieten die herrlichen W ald a n la g e n  
zu r  Genüge kühl- und schattige Plätzchen. Besonders  anerkannt 
m u ß  werden, daß trotz der D ü r r e  und des überall  drohenden 
W assermangels die S t r a ß e n  und Gassen so fleißig bespritzt 
werden. Wie sehe e« in der S t a d t  au s ,  wenn dies nicht der 
F a l l  wäre.  P l a n  müßte im S t a u b e  ersticken und vor Hitze 
förmlich braten D a ß  n un  die S a i s o n  ihren Höhepunkt erreicht 
hat, ersieht iuan auch an der Frequenz unserer H o te ls  und 
Gastgürtcn.  Besonders  letztere erfreuen sich in den Abendstunden 
One« sehr guten Besuches.

** N ach laß  an de» Realsteuern und der 
Grwcrbstener nach den» I. und II .  Hanptstnckc 
deS P .  S t .  G .  pro 1904. E r  wird hiemit bekannt ge­
geben, daß nach Artikel V I I I  de« Gesetze« vom 2 5 .  Oktober 1 8 9 6 ,  
R .  G .  B l .  N r  2 2 0 ,  betreffend die direkte» P e rso n a ls tem !» ,  
an  den für  das  J a h r  1 9 0 4  vorgeschriebenen staatlichen Real-  
steuerii ein 'Nachlaß und zw ar  an der Grundsteuer  vou F ü n f ­
zehn ( 1 5 )  P r o z .n t  und an der HauSklasseroleuer und H a u s -  
zinssleuer von Z w ö lf  ei» halb 11 2 ' / , )  P rozen t  stattfindet. D e r  
'Nachlaß wird bloß von der S taa lS s teu e r  und nicht auch von 
den Zuschlägen der autonomen Körperschaften berechnet werden. 
'Nach erfolgter individueller Aufteilung der Nachlässe aus die 
einzelnen S te u e r t r ä g e r  w ir  fü r  da« J a h r  1 9 0 4  entfallende 
Nachlaßbetrag in den Sleuerdokumenten der P a r t e i  ( S t e u e r -  
büchel, Aulageschcin, Z a h lu n g s a u f t r a g )  nachträglich ersichtlich 
gemacht werden. D e r  Zeitpunkt, mit  welchem die E in t r a g u n g  
der Nachlässe in die Steuerdokumente der P a r te ien  erfolgen 
kann, w ird  mittels besonderer Kundmachung zur  allgemeinen 
K enn tn is  gebracht werden. Gleichzeitig wurde die bereits in 
den V orjah ren  durchgeführte E rm äß ig u n g  der Erwerbsteuerhaupt­
summe ausrecht erhalten und der S te u e r fu ß  fü r  die im §  1 0 0  
Absatz l  und 5  des P .  S t .  G .  bezeichneten, zur  öffentlichen 
Rechnungslegung verpflichteten Unternehmungen mit  zehn ( 1 0 )  
P ro z e n t  festgesetzt.

** Fremdenlifte. B i s  2 0 .  J u l i  sind a l s  in der 
Sommerfrische Waidhosen a d. I b b «  und Umgebung ange­
kommen und amtlich gemeldet 1 2 6 2  P a r te ie n  mit 2 0 3 7  Personen.

"  Gefunden wurde am 16 .  J u l i  abends beim 
Feuerw ehr-D epo t  eine Geldbörse mit dem I n h a l t e  von S i lb e r -  
uud Niki (münzen. D e r  Ver lus t l räger  wolle sich in der hiesigen 
Gemeittdekanzlei melden.

** D i e  R e g u l i e r u n g  d e s  S t u h l g a n g e s  ist eine der H a u p t  
bkdiiigungeii bei der Behand lung  der tlnregelinäisigteilen des V e rd a u u n g - .  
V o r g a n g e s .  Allzustarte Abführmit te l  f i n d  b e k a n n t l i c h  schädlich. M a n  ver­
wende daher da» ohne störende stiebenwirlnng nnmerktich m i l ' t  abführende 
M it te l ,  welche» auch die Verdauung nicht alierierl , sondern dieselbe anregt  
uud Iräftigt, teil D r .  Rofa 'o  Balsam für  den M a g e n  an« der A p o t | i ( e  
de» B  F r a g n e r ,  k. u. I. Hoflieferanten in P r a g .  Erhäl tl ich auch in 
der hiesigen Äpothele .

5fraf-Cbroi)i!t
des k. k. Kreisgeridftes St. Fölfco.

Urteile. A m  13. J u l i : Michael Richer,  Knecht au« 
A uern ,  Vergehen der Beleidigung einer gesetzlich anerkannten 
Kirche, freigesprochen; Ludwig Triebel,  T a g lü h n e r  au» G o b e l i -  
berg, D iebstah l ,  1 Woche A r r e s t ; A n n a  Wistrcil,  Dienstmagd 
au« Poppendorf ,  Diebstahl ,  3  J a h r e  schweren Kerker ; F ra n z

Heyduk, Kutscher au« Haitifeld, versuchter B e t ru g ,  14 Tage 
K r k e r ; Engelbert  J u l i u « ,  Geschäft«diener au» S t .  Pö l ten ,  
B e t r u g  1 M o n a t  strengen Arrest —  A m  16 J u l i : Anton 
Vogd "Wirtschoftsb.sitzer au» O b e r -W in d o rs ,  U-berlr.-tung geg n 
die körverliche Sicherheit,  3  T a g -  Arrest Leopold Ä la » ,  Roniiui» 
a u s  S t .  Pö lten ,  Diebstahl,  5  M o n a t e  schweren K erker , Jo se f  
Schw arz ,  Knecht a u s  'Nadelbach, Sitt lichkeit-verbrechen, 1 M o n a t  
Kerk.re Adolf Krcek, Teichgräber au» Eggendvrf,  boshafte 
Beschädigung an fremdem Eigentum, 4 8  S tu n d e n  Arrest.

fiiis aller Well.
— Tausendjahrfeier der S t a d t  M ö d l in g .

D e r  Wiener M ännergesangsve re in  hat einstimmig beschlossen, 
bei den anläßlich des tausendjährigen Bestände» der S t a d l  
M ö d l in g  veranstalteten Feierlichkeiten vom 4 bl» 8 .  S e p te m b e r  
mitzuwirken. D i e  näheren Verhandlungen  zur  Festsetzung de» 
P r o g r a m m «  mit  dem Zenlralfestau«schusse und mit den lokalen 
Gesang»vereinen werden in den nächsten T ag en  gepflogen 
werden.

— Verbesserte Schnellzug»Verbindung 38icn  
— P a r i s  über den A rlberg. D u rch  da» Entgegen­
komme» der schweizerischen B a h n e n ,  sowie der französischen 
O stbahn  ist es ermöglicht worden, daß vom 1. Oktober d I  
ab die Schne llzug-verb indung W i e n — P a r i -  über den Arlberg  
tim eine volle N achtfahr t  gekürzt wird,  so daß bei der Abfahrt  
von Wien-Westbahnhof,  welche für  8  Uhr abend« projektiert  ist. 
die Ankunft in P a r i «  schon am nächsten Tage  zirka 11 U hr  
4 5  M in u te n  abend» erfolgt, w ährend derzeit bei der Abfahrt  
tim 9  U h r  15  M i n u t e n  abend« von W ien  die Ankunft in 
P a r i «  erst am zweitnächsten Tage  um  7 U hr  4 0  M in u te n  
früh erfolgt. I n  der Gegenrichtung wird bei der bisherigen 
Abfahrt  von P a r i «  um 8  U h r  3 5  M in u te n  abend» via  A r l ­
berg die Ankunft in W ien ,  statt um  7 U hr  5 0  M i n u t e n  früh, 
schon um 6  U h r  2 5  M in u te n  f rüh  erfolgen. D u rch  die neue 
Z u g -v e rb in d u n g  wird die F a h r t  von W ien  nach P a r i »  und 
vice v e r s a  über den Arlberg,  w a«  Bequemlichkeit  und Z e i t ­
dauer  betrifft,  den über Süddeutschland veikehrenden S chne l l ­
zügen gleichgestellt.

—  Sonderbare B lu tverg if tu n g .  E in  eigenartiger 
Unfall passierte dem Wirlschafssbesitzer H uber  an« Aik.sen in 
Niederbayern.  Al» er auf  seinem Kleeacker arbeitete, bemerkte 
er eine große tote N a t te r .  E r  faßte mit seinem Kleestock da» 
T ie r  an und schleuderte e» a u s  dem Felde. Kurze Zeit  darauf,  
a ls  er sich mit der H and den Schw eiß  von der S t i r n  wischte, 
fühlte er plötzlich ein B ren n en  im Gesicht, diese» schwoll sofort 
dick an und die Geschwulst verbreitete sich rasch auf den ganzen 
Körper,  besonders aber an die Beine.  D i e  Aerzte nahmen an,  
daß er mit seinen feuchten Händen den S tock  an der S te l le  
berührt  hat,  aus dem die schon in Verwesung übergegangene 
Schlange  beim Fortschleudern hing und sich beim Abtrocknen des 
Gesichte» mit diesem Leichengifte au offenen Hanlri tz-n infiziert hat.

—  G in P ferd  N a p o leo n s  I. I m  M a g a z in  de« 
Louvre (H a u p tm u se u m s)  zu P a r i «  wurde eine Kiste entdeckt, 
aus welcher g>schrieben stand, daß sie seinerzeit von der n a t u r ­
wissenschaftliche» Gesellschaft in Manchester (E n g la n d )  an  den 
Chef de» Louvre abgesendet worden sei und ein P ferd  N a p o ­
leon« I. enthalte. Be- E röffnung  de« längst vergebenen Fracht 
stücke« fand man einen wohleinbalsamierten Körper eine« 
Schim m el« ,  der da» berühmte „ N "  (N apoleon)  und die 
Kaiserkrone eiug brannl  hatte.

— Ilm daS Sauerwerden deS B ier e -  zn 
verhindern, senke m an  eine an einem schmalen Z w irn b a n d  
befestigte M a r m o r k u g t l  durch da« Spund loch  aus den Boden 
des Fasse«. D a  diese Kugel reiner,  kohlensaurer Kalk ist, so 
wirkt die freie S ä u r e  in einem M a ß e ,  a l s  sie sich erzeugt,  auf 
den M a r m o r  ein, w ird  mithin neutral is ier t  und verhütet so 
da» Umschlagen und S a u e rw e rd e n  de« Biere».  D e r  M a r m o r  
wird bei diesem chemischen Prozeß ,  außer  dort,  wo ihn da» 
B a n d  umschlingt, stark angefressen, das  B i e r  bleibt aber bi» 
zum letzten T ropfen  frisch und gut

—  H andel mit Frauenhaar D i e  grausamste 
B a ib a r e i ,  die dar in  liegt, daß m an  armen Mädchen ihr 
H a a r  abkauft, um reiche D a m e n  damit zu schmücken, ward 
nicht n u r  im alten R o m  geübt, sondern ist auch heute noch 
sehr verbreitet  und der Handel  mit F r a u e n h a a r  steht in B lü te .  
R e n e  M a iz e ro y  erzählt  im „ G a u l o i « "  eine Szene,  die er zu 
M o n th s l t j a s - s u r - O e y la r  in der Landschaft V iv a ra i»  gesehen hat. 
An den alten halbverfallenen W i l l e n  haben die Käufer  de» 
F ra u e n h a a re s  ihre engen H üt te»  ausgeschlagen, vier Pfähle ,  die 
mit ein-r  Wachstuchdecke überspannt sind, einen Lehnstuhl und 
einen Kasten, au» dem sie allerlei billige Kostbarkeiten h e ran » ,  
nehmen und  im Sonnen l ich t  funkeln, dann billige O h r r in g e  
und glitzernder T a n d  vor den begehrlichen 3lug.ii Au» allen 
Teilen Frankreichs kommen diese „ R ä u b e r  der S c h ö n h e i t "  heran« 
gefahren und sie suchen in den gedehnten T ö n e n  der P a r i s e r  
Boulevardhändler ,  in dem Dialekt,  wie er aus den Q u a i »  von 
M arse i l le  gehört wird,  die B ä u e r in n e n  zu verlocken und a n z u ­
ziehen, die au» den hochgelegenen Ortschaften herabsteigen Und 
nun  beginnt ein Kamps in den M ie n e n  der jungen F ra u e n ,  
sie wünschen sich mit dem glitzernden Zeuge zu schmücken, doch 
sie müssen dafür die Schönheit  ihre« H a a re «  hingeben, alle die 
blonde, braune und schwarze P rach t ,  die sie sonst so stolz beim 
T a n z  und Kirchgang unter  dem kleinen Häubchen, mit  bunten 
B ä n d e r n  ausgeschmückt zu tragen  gewohnt sind. Doch eine 
nach der anderen gibt dem D r ä n g e n  der fremden M ä n n e r  nach 
und läß t  sich auf  dem Sessel  nieder,  um  ihre Flechten der 
grausamen Schere preiszugeben. D e r  M a n n  läß t  ihr  keine 
Z e i t ,  sich zu besinnen; mit  gierigen F in g e rn  hat er im N u  die 
Nadeln  au« ihrem H a a r  gezogen; n un  häl t  er die Locken in 
der Hand,  er p rü f t  die Dichte und Festigkeit, läß t  Lichter im 
S o n n e n g la n z  ausflirret, , p rüf t  die Reflexe und Sp iege lungen ,
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die in einem blasse» B lo n d  schlummern, die blauen S cha l ten ,  die 
d as  dunkle S c h w a rz  weich und v.rführerisch mache», die warm en 
T ö n u n g e n ,  die ein B r a u n  beleben. E r  streichelt die Kostbarkeit,  
die ihm bald gehören soll und laß t  sie nicht mehr a u s  der Hand.  
Und die armen,  ihrer Schönheit  beraubten Mädchen verlassen 
t ra u r ig  die Hütte ,  in der der R ä u b e r  g e lauer t ;  sie halten 
die harten Hundertsousstücke in den Hände»  und haben keine 
Freude an  dem Gelde. Andere haben große T r ä n e n  in den 
Augen, da sie einen T e i l  ihres S e lb s t  hingegeben haben. Doch 
manche jubeln auch über die erlangten Kostbarkeiten und manche, 
die zurückgewiesen sind, weinen, weil sie für ihr H a a r  nicht die 
gewünschten begehrten D in g e  einhandeln können. D a  kommt 
mit  eiligen S ch r i t ten  ein kleines, gebrechliches Dingchen von 
17  J a h r e n  mit  frischen, rosigen W an g en  und hellen, unschuldig 
großen Augen herbei und sie bittet b in  Menschen, der ihr  eben 
die leuchtende Haarkrone g e r a u b t : „Ach gebt m ir  doch wenigstens 
eine schöne Locke. I c h  will sie meinem B r ä u t ig a m  schicken. D e r  
ist bei den S o ld a te n  und m an  sagt, daß ich Kriege eine Locke 
Glück bringt.  Und er wird mich noch lieben, trotzdem ich mein 
H a a r  verkauft,  wenn er etwas davon besitzt." „ D a  hätte m an  
viel zu tun,  w e n n - m a n  darau f  hören sollte," antwortete der 
rohe Mensch, „ d a s  gibt 's  nicht." Und sie n im m t eines der 
Geldstücke, die sie von ihm empfangen und kauft nun  ein wenig 
ihres eigenen H a a r e s  wieder zurück und schlüpft fort,  selig, 
wenigstens ein P fa n d  für  den Geliebten gerettet zu haben von 
dem Reichtum, den sie verloren . . .

Vom öücbertjseb.
D a s  d e u t s c h e  V o l k s l i e d .  E s  gibt  in Ces t i r rei th  lein zweite« 

teutsches kiedeibnch ,  d as  sich einer  gleichen S r i  Breitling r ü h m e n  könnte,  
a l s  d as  „Liederbuch f ü r  deutsche S t u d e n t e n "  von  Feitz  H i r th .  (P i e iS  
4 0  Hei ter  broschiert, 7 5  H e l l . r  in O rig ina l -Pe in e i iba nb . )  I n  dies IN bieber- 
l inde  sind nicht Bloß die B  rfcfieiilieb ec en th a l ten ,  son dern  es  ist auch in 
herv or ra ge nd er  Weise den deutschen V olks l iedern  ein P l a t z  e in g e rä u m t .  
W i e  m a n  u n s  mitte i l t ,  u n t e r n i m m t  >s der  V e r l a g  der  S. V.  Eiideis 'schen  
K uns t -A ns ta l t  in  Nen t i tscheut ,  jit diesen Siebmoiten  auch die M e lo d ie n  
in einem b es .n ' e . e i i  Hef t  herauszugehen .  Dieses  U nternehme»  o e r b e  t 
A n e .k en nu no ,  w i r d  doch dadurch filr d a s  deutsche Lied und  inSbesondeiS 
f ü r  d as  deutsche Volksl ied In t e re sse  in die weitesten Schich ten ge t ragen  
w e r t e n .  9)1 ügen tiefe  Bes trebungen die nöt ige W ü r d i g u n g  im  Kreise al ler  
derer  f inden,  die f ü r  d a s  deutsche Lied noch S i n n  haben.

Z u m  K a p i t e l  B e r u f s w a h l .  J e n e n  E l te rn  und  V o rm ü n d e rn ,  
welchen die Brennende F r a g e  S o r g e n  bereitet,  w a s  sie nach Schntschlnß  
m i t  ih rem Kinde bezio M ü n d e l  anfangen sollen, können w i r  die u n s  v o r ­
liegende Broschüre „ W a s  soll ich w e r d e n ? "  Be i t rä ge  zur  B e r u f s w a h l  der 
Männlichen u nd  weiblichen J u g e n d  von W i lh e lm  F re h ,  W ie n  (P re i s
0 0  Hel ler ,  m i t  Po s t  7 3  Hel ler ,  N achnahm e t  Krone  17  Heller,  im  Buchhandel  
u nd  im  Se lbs tve r läge  des B e i  taffere, I I  \ W ie n  23 ,  Pi l lerSdorfga ffe  10, 
I l / a )  a l s  eilten zweifellos sehr nützlichen und  wi l lkommene»  R a tg e b e r  e m ­
pfehlen.  D a s  Bemerkenswertes te a  1 dieser stattlichen Publ ika t ion  ist, d aß  
sie den jungen Leuten nicht n u r  sagt, w a s  für  S c h u le n  sie zurückzulegen 
hätten,  u m  diesen oder jenen B e rn s  einschlagen zu können, sondern daß  sie 
auch an  der H an d  von Z a h le n  und  sonstigen Angaben  ( i t ; e r  älufaiigSbezi ige, 
Borrücknngsverhiil tnisse , Höchsteinkommen, günstige oder ungünst ige A u s ­
sichten u.  f. f.) ein B i ld  der  verschiedensten K ar r i e ren  entroll t .  S o  wird  
die Osfizi er slansbah it  in  der Land- u nd  S e e m a ch t ,  der B e rn s  der 
Kommissat iatSbenn iten,  technischen B e a m te n  und Unteroffiziere in  der k. 11. k. 
K r ie gS-M ar ine ,  der  kommerzielle B e rn s  (B innenhande l ,  H a n d e l s - M a r in e ,  
Flußschiffahrt , V e rw a l tu n g ,  Verkehr) ,  d as  weite Geb ie t  der  land- ,  forft- 
und  hauswir tschaf tl ichen B e r u f s w a h l  (letzteres Kap itel  m i t  besonderer  B e ­
rücksichtigung des weiblichen Geschlechtes), Maschinen» u nd  B a ugew erbe ,  
Elektrotechnik, Kunstgewerbe,  U hren-Jndus tr ie  n.  a. eine r  eingehenden B e ­
h an dlung  unterzogen und hiebei eine Fü l le  nützlicher B e leh rungen  geboten. 
D a s  Büchlein  verdient die Beachtung der Ocffent lichfelt  wirklich in voll­
stem M a ß e  lind sollte in S c h u le  und  H a n s  eine große V erb re i tun g  finden.

Statistische Tabelle ü . e r  alle S t a a t e n  der E rde ,  X I I .  J a h r ­
g an g  1 9 0 4 .  Uebrisichtliche Z u s a m m e n s t e l l u n g  von R e g ie ru n g s s o rm ,  S t a a t s ­
o b e r h a u p t ,  T h r o n f o lg e r .  F l ächeninhal t ,  absolu te r  und  r e la t ive r  Bevö lke in ng ,  
S t a a t s f i r o n z e n  ( E in n a h m e n .  A us g ab en ,  S t aa t s s ch u ld ) ,  Hande ls f lo t te ,  
H an d e l  ( E i n f u h r  u nd  A us fu h r ) ,  E i 'eubag i ie i ; ,  T e l e g ra p h e n ,  Z a h l  der 
P o s tä m te r ,  W e r t  d r  L a nd .«münzen  in  deutschen R e ichsmark  u nd  ijsterr. 
K lo n e n ,  G ewichten  L ängen  u nd  Flächenm aßen.  H o h lm a ß e n ,  Armee,  
K r i e g s f ä l l e ,  Land  » fä rbe" ,  H au p t s t ad t  u nd  wichtigst .n O r t e n  m i t  E i  1. 
w o h n r r z i t i l  nach den neuesten A ng ab e n  fü r  jed 11 einzelnen S t a a t .  E i n  
g roßes  T a b t e a  1 ( 7 0 / 1 0 0  Z  n t  m.) .  Gefa lz t  «50 Hel ler,  zu haben  in 
A.  H tar l leben«  V e r l a g  W ie n  u nd  Leipzig. —  Z u r  B e u r t e i l u n g  der geg 11» 
(eiligen Verhältni sse und  Fortschri t te  der S t a a t e n  al ler  Wel t te i l e  w ird  
t ie  S t a t i s t ik  i m m e r  wicht iger  und  de en Z a h le n  sprechen eine beredte 
S p rac h e .  H i l f s m i t t e l  der  S t a t i s t i k  f ü r  roei ere Kreise g ib t  es  nicht viele 
u n d  al len v o ra n «  schreitet 21. H a i l l e b e n ' s  S t a  istifche Tabel le ,  die soeben 
in vollkommen durchgesehener und  a u f  d l»  neuen  s t a n d  gebrachter  A r « ,  
gäbe z um  zwölften M a l e  erschienen ist. D a m i t  ha t  diese Ta be l le  w oh l  
ihre Bra irchba  k it uii« V  1 Häßlichkeit z u r  G e  llge erwiesen. I n  d e :  T o t  
biete t sie in  u ngeu i i in  übersichtlicher A n o r d n u n g  eine solche Fü l le  statistischer 
A n g a b e n  neuesten D a t u m s ,  doß sich ihre Anschaffn, g f i lr  j  der  me tut 
empfiehlt ,  der bei der  Lek ü r - ,  beim S t u d i u m ,  in seiner a m t l ich .n  oder 
ge.chafttichen Tätigkeit  über  geographisch.statis titche Verhäl tni sse  der 
eur .putschen  lind außereuropäischen  S t a a t e n  A n s  u n f t  facht. D e r  
X I I .  I a h  g an g  ist von  befoiib. rem W er te ,  da er die mil ität ische 1 1111b 
m a r i t i m e n  Kiäst .Verhäl tni sse  al ler  S t a a t e n  m i t  des » l e r e r  Ausführ l ichkei t  
11116 G en a u ig ke i t  en h ä l t .  A be r  auch alle anderen A n g a b e n  iHust, e en 
die gegeii iuä tt igeu  Verhältni sse ,  so d aß  A.  H a r t l e b e n ' s  stat ist ische Tabe lle ,  
X I I .  J a h r g a n g ,  sich in jeder üins icht  a l s  ein ä n ß . r s t  wer tvo l le r  O r e n -  
t ie r iu  gsbehelf  darstel lt . D i e  Ai issta  I nn g  ist sehr gefäl lig und  der P r e i s  
höchst ger ing.

Kleines Statistisches Taschenbuch über  alle Länder  der 
E rd e .  E l f t e r  I a h  g a n g  1 9 0 4 .  Rach  den neuesten A n g ab ,  11 bea rbe ite t  von 
P r o f . f f o r  D .  U m la u f t .  8  B o g e n ,  D n o d e t ,  e legan t  g . b unden  K ron en  1 .00.  
(21. H a  Heben'«  V e r l a g  in  W ie n  u n d  Leipzig.) —  V ie len  w i rd  a  ernia  8 
d r  säe ten  ei sch eueiie elfte J a h r g a n g  von 21. H a  Hebel ' s  K e i n e «  3  al i» 
loschen Taschenb ich ivi l l ton  m en  fein,  bei  gleich seinen Vorg i in  zrr.i m i t  
g r v ß . r  S o r g f a l t  in Bezug auf  jede seiner A  «gaben  durchgeseh.i t und 
noch B  dar f  e rneue  I ist, jo daß  er  übe r  d e gegei ' iuä i t ige  geograph isch ,  
statistische,1 Verhäl tni sse  al ler  S t a a t e n  der E r d e  eer täßt iche AnSku ft g i l t .  
W i r  find n in l emselben  d ir  111 Manschen  und m a r i t im e n  M a c h te  1 höliniffe 
al ler  L t t a t e n  m i t  l e f a t l e r e r  A u s f ü h r  ichkelt v rzetchnet, neben vielen 
a » l e i e n  wicht!. e.i 11116 in teressanten  T a t e n .  B e i  seiner Be nü tzu ng  w i rd  
m a n  sich bald Überzeugen, daß  A.  H a r t l e b e n ' s  Kleine« St i l is t ische« Taschen­
buch 1 90 4  H uch  seine Reichhalt igkei t  U.td K o n e  thei l  a ls  Rathschlag  buch 
sich nnentb rh i t ich  zu machen versteht. S e i n  I n h a l t  ist aber  auch sehr 
belehrend,  da er zeigt, wie die S t i n t e n  leg  ert  we den.  S o  ist es Beispiel«, 
w e s e  gew iß  von hohem In t eresse ,  d as  W a a « t u i n  o b . r  den stiilrfgittg
1 er äffen 1 l i t t en  S . i t d  in den einzelnen S t a a t e n ,  sowie die a u f  j .dea  
B e w o h n e r  en tfal lende Q  iote der S t a a t «  chnld zu .verg leichen .  Ebenso  
l e h n e  ch fu  b d e vergleichet d n  A ng ab e n  übe r  die A r m e  n  u nd  K r i e g s ­
flotten der europäischen S t a a t e n ,  welche 21. H a i t t e b e n '«  Kle ines  S t a t i s t i ­
sche« Tasch en buch ,  e lfter  I a h t  gan g  1 9 0 4 ,  volls tänd ig e n th ä l t .

s t i l l b o r  i m »  s t l n d i u s .  E in e  Geschichte a n«  dem J o u r n a l i s t e n ,  
leben in B u da pe s t  VON F r a n z  Herezeg. V er l ag  VON K ar l  Kol legen  in

W ie n .  —  F r a n z  Herczeg brauchen w i r  dem Leser nicht erst vorzustel len.  
Unter  den jen igen  ungar ische» Schri f ts te l lern ,  deren  Werke ,  in die W e l t ­
sprachen übersetzt, übe ra l l  gekannt  u n d  gelesen w erd e n ,  steht Herczek v o r n a n  
durch die Lebensw ahrh ei t  s . incr  Sc h i lde run ge n ,  durch die E in fachhe i t  uud 
Nat ür l ichkei t  seiner S p r a c h e ,  durch den bald prickelnden,  bald  m i lden  
H u m o r ,  in welche»! alle H erb he i t  u nd  B i t t e r n i s  menschlichen Schicksals  
v e r l l a r t  erscheint. T e n  b e rü h m t  gew ordenen S p ie g e lb i ld e r n  der ungar ischen  
Gesellschaft „ D i e  G yn ck ov ic s -T öc h te r "  u n d  „ D i e  G y u r k o v i c s - S ö h r n "  
re iht  sich n u n  w ürd ig  an  „ A n d o r  u nd  A n d r ü s .  E in e  Geschichte a S dem 
J o u rn a l i s t e n l e b e n  in B u d a p e s t . "  D a s  ist die Geschichte eines R e p o r t e r s ,  
der  stets auf  der  J a g d  nach der S e n s a t i o n ,  i m m e r  in der S o r g e  vor 
dem K on ku r ren te n  die geheimsten W in ke l  der  Gesellschaft, in welche der 
S c h m u tz  gekehrt wird,  auf s töber t  und  dnrche inanderwirbe l t .  I s t  es  dan n  
seine S c h u ld ,  w enn  er  m i t  schmutzigen H ä n d e n  h e i m k o m m t ?  N a tü r l i c h  
leidet sein Ch ara k te r  u n te r  diesem Beru fe ,  der  aber  n u r  d a n n  so e n t ­
w ü r d i g t ,  w en n  die U m w e l t  k o r rup t  ist, S ü n d e n  zu verbergen  hat  u nd  
zu diesem Zwecke  E le m en te  wie  G o m b o s  züchtet u nd  brauch t.  D a s  ist 
also nicht n u r  die Geschichte, sondern die N a t u r -  und  Leidensgeschichte 
eines B n dapes ter  J o u r n a l i s t e n  und  w e i te rh in  der Ref lex der  B u dapes ter  
Gesellschaft. W i r  können schon a u s  diesem G r u n d e  A n d o r  G o m b o s  unsere 
S y m p a t h i e  nicht ganz versagen,  u m  so w en iger ,  a l s  a ch seinein 
C h ara k te r  die Lichtseite nicht  fehlt . D i e  schwärmerische Liebe, m i t  der  er  
unerschütterlich au  A da  S i n g e r ,  e inem ema nzip ierten ,  kapriziösen W e ib e  
h än g t ,  noch m e h r  die treue u nd  selbstlose Freundschaft  zu seinem Kol legen 
A n d u i e  von  K a p u v n ry ,  an  dem er  noch festhält,  a l s  er schon abs ichtslos 
v on  diesem im  D u e l l  z u m  K rüp pe l  geschossen w i rd ,  s t im m en  u n s  z u r  
Nachsicht, w e n n  w i r  S o m b o s  u n b ed ing t  veru r te i len  wol len .  D a r u m  w i rd  
jeder d a s  Buch  m i t  in n e re r  A n t e i l n a h m e  und Erg r i f fenhe i t  b i s  zu E n d e  
lesen —  D ie  Uebersetzung von  K ar l  von  B a k o n y i  ist dem ä u ß ere n  u m  
in ne ren  G eh a l te  des Werkes  vol lkommen  gerecht gew orden ,  Geist  und  
A n s  rucksweise Herczegs haben  e inen liebevol len,  w ü rd ig e n  I n t e r p r e t e n  
gefunden  D i e  Uebersetzung von „ A n d o r  u nd  A n d r ä s "  ist die erste w i r k ­
lich le sba re  u n d  gediegene Ü b e r t r a g u n g  e i r e s  Hercz  g'schen Werkes  ins  
Deutsche u n d  kann auch a u s  diesem G r u n d e  der Le ' tü re  bestens empfoh len  
w erden.  P r e i s  4  K ronen .  Z u  h aben  bei K a r l  K onegen,  W ie n ,  I., 
O p e r n r i n g  3.

Katholiken R o m a n  von Heinrich von S c h u l l e r n .  V e r l a g  von 
K ar l  K onegen,  W i e n ,  I . ,  O p e r n r i n g  3 .  P r e i s  4  K ro n e n .  Heinrich von 
S c h u l le rn  ist einer jener Schriftstel ler,  d ;e in erster Linie nach der W a h r ­
heit  streben. E i n  Krit iker  sagt  in e inem  Essai  über  seinen R o m a n  „ A e rz te"  : 
„ D i e s e s  Werk  ist durch u nd  durch w a h r  und  fesselt und  ergre i f t  u n s  m i t  jener  
unwiderstehlichen  G e m a l t ,  wie es n u r  die W a h r h e i t  v e r m a g . "  D a s s e lb e  könnte 
m a n  in erhöhtem M a ß e  von dem R o m a n  „.Kathol iken“ sagen. S c h u l l e r n  
h a t  sich auch in  diesem Wecke seiner  A u fg a b e  nicht leicht gemacht. B e i  
ihm gibt  cs, wie  ein B e u i t e i l e r  seines R o m a n s  „ I m  V o r m ä r z  der Liebe" 
sag t ,  „ke in  D ar l lbc rh inw eg lachen ,  son dern  n u r  e in  V er t ie fen  in D i n g e ,  
i lber  welche die Menschen sonst acht los h 'u sch re i len ."  D i e  b rennende
rel igiöse F r a g e  v on  heute h a t  ihn  zu e ingehenden,  umfassenden S t u d i e n  
a ngeregt ,  deren  F ru c h t  d as  vor l iegende  ergreifende  Werk  ist. Um die t a t ­
sächlichsten Verhäl tni sse  a u f  d as  Deu tl ichste v o r  A n g e n  zu führen ,  läßt  
er  den R o m a n  im  S t a m m l a n d e  der  Papst t i rche  spielen, nicht ohne 
S t r e f . i c h t e r  auch auf  andere zu wer fen,  nicht ohne die Lage von heu te  
m i t  jener  f rüh erer  Z e i ten  in V e r g l i c h  zu ziehen. I m  M i t t e l p u n k t  des 
I n t e r , s s i s  steht eine m arkige  Pr ies te rges tal t .  T o n i n o  M o re l l t  verfügt  über  
eine frühzeit ig  geübte eiserne W il l en sk ra f t ,  die sich in den schwersten 
K äm p fen  gegen die Lockungen der Ueppigkeit und  d i s  U n g la u b e n -  bew ä hr t .  
E r  gehört  zu den N a t u r e n ,  die k . in  Wanken  kennen. E c  knebelt  seinen 
G e  st u nd  die B e g ie rd e n  seines K ö rp e r s  b i s  zu dem Augenbl ick,  da er 
in der  S ü n d e  nicht m e h r  S ü n d e  sieht uud seinen Geist  u nd  K ö rp e r
nicht m e h r  b ä n d ig en  w . ü .  Auch die ü b r  gen,  m i t  Liebe gefo rmten  G e ­
stalten im  Priesteriocke sowie die handelndon P e r s o n en  a u s  den Leuen- 
kreisen wirken nach A r t  von H o M r , liess im lebendigen  G - s im tb i l d e .  Und 
tatsächlich w a r  l s  dem A u t o r  in erster  Linie  d . i rum z-i t u n ,  ein plastisches 
K n l t u r g e m ä l d e  des religiösen Lebens  uns erer  Z e i t  zu geben. Und d a s  ist 
ih m  nicht zum M ind es ten  dank der C h ara k te r i s ie run g  der hande lnden
Pe rson en ,  a u f  d as  Überzeugendste ,  auf  dos  G länzendi te  ge lu ng en .  Gleich 
wie  e ine r  neuen ,  geheim n isvo l len  W e l t  stehen w i r  voll E rs ta un en  seinem 
eigenar t igen  G e m ä ld e  geg enüber .  E s  ist, a l s  höbe er eaten S c h le ie r  v on  
unseren A ugen  g e n o m m e n .  W i r  sehen, daß  e s  so kom men  m u ß te ,  live es 
eben kam.  A be r  der A u t o r  er fül l t  u n s  auch m  t sein r  Ueberzeugung,  
daß  der abs Inte I d e a l i s m u s  des N a z a re n e r s  weder im  K le r u s  noch in 
der p ro fa n e n  W e l t  gänzlich erstorben ist. E s  ble ibt  dem Leser ein 
S c h i m m e r  von  H of fn un g ,  d aß  auf dem b ln tg e t .än k ten  K a m p l f . l d e  des 
I d e a l i s m u s  gegen den  O p p o r t u n i s m u s  endlich die altchristliche W e l t ­
a nschauung z u m  S i e g e  ge la ng en  w  rde.

Livtzesevtlek.
( F i l r  F o r m  und I n h a l t  ist die Schr i s t l e i iuu g  nicht vcvcmtmovtt ich)

Gesellige Zusammenkunft der M itg l iede r  b.« 
christlichen Arbeitervereine« sowie Gesinnnngskollegen S o n n t a g  
den 2 4 .  J u l i  um  4  U hr  nachmittags in H e r r n  A ndreas  
B ä u m e l ' s  G a s th a u s ,  Weyrerstraße.

m .  .  f \  ■ •  von  6 9  Kreuzer»  bi« fl. 1 1 ' 3 5  P. M e t e r  in
D r a U t - o f i l s l ß  olle» F a r b e n .  F ra n k o  » .  s c h o n  v e r z o l l t  

i u ’« H ai .«  gel ie ie it . Reiche M u s t e r a r s w a h l  
u m g eh en d .  S e i d e n - F a b r i k  H e n n e b e r g ,  Z ü r i c h .  3

MATTON I

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

i'S

Einzig und ohne Konkurrenz in der W elt  ist die Lage 
und Aussicht des H ote l  Belvedere, W ien,  K l . ,  Land- 
straßergürtel  2 7 .  —  I n  einer Residenzstadt an  der G ü r t e l -  
straße, an den grüßten Personenbahnen, Endbahnhöseu der 
S l a a t s b a h n ,  welche */« E u r o p a  mit W ien  verbinden und L ü d -  
bahnhof, alle Linien von S ü d e n  —  S tad tb ah n s ta t io n ,  Arsenal, 
durch Uinsltigen in H ütte ldorf  alle Linien der Westbahn, durch 
Umsteigen in Heiligenstadt alle Linien der F r a n z  Joses B a h n

und der S traßenbahnhaltes te l le  an der Ecke Landstraßergürtel 11,  
von wo a u s  7 direkte Linien führen,  beim Belvedere-,  S c h w arzen ­
berg- und botanischen G a r t e n ,  direkt am  M a r i a - J o s e f a  Parke,  
an obigen B ahnhöfen  liegt Hotel Belvedere —  von den 
Fenstern a u s  gemißt  inan die Aussicht in den P a r k  auf Teiche, 
I n s e l ,  Gondel ,  Brücke, G ro t te ,  Wasserfall,  eine Fernsicht bi» 
P re ß b u rg ,  A n n in g . r  Schneeberg, W ienerw ald ,  eine gute Lust 
und eine Ruhe ,  da kein vis ä  vis  und die Z im m e r  nicht am 
Hauptgange  liegen — Gelegenheit zum Gehen in den Park».  
—  2 0 0  Z im m er ,  fein bürgerlich zu mäßigen Pre isen  von 
2  Kronen a u fw ä r t s  (Licht und Se rv ice  inbegriffen), gute 
R es tau ra t ion ,  Speisesäle,  Klubzinuner,  2  heizbare Kegelbahnen 
und B ä d e r  im Hause stehen zur  Verfügung.

Le Delice“
Cigarettenpapier — Cigarettenhülsen.

U eberall erh ä ltlich . 82 5 2 - 5 4

General-Depot: Wien I., Predigergasse 5.

G e s t / / 7 < %

ber/j

FR ID EN 0
E a u  de  F r id e n o  p u re ,  p e r  F l a c o n  K  5 .  . S p e z i a l i t ä t  g e g e n  R u n z e l n

F a l t e n ,  U n r e i n l i c h k e i t e n  d e r  H a u t .

Hygienische Kinderpräparate.
K in d e r -M u n d W a s se r  K  1 . — , n e u e s t e  E r r u n g e n s c h a f t  a u f  d e m  G e b i e t e  

e r  K in d e r p f l e g e ,  z u r  P f l e g e  d, s M u n d e s  u n d  d e r  Z ä h n e ,  z u r  V e r h ü t u n g  
d e r  I n f e k t i o n s k r a n k h e i t e n ,  w i e : M a s e r n ,  S c h a r l a c h ,  D i p h t h e r i t i s  e tc .  
K inder  C re m a  K  1.20 ,  g e g e n  W u n d s e i u  d e r  S ä u g l i n g e .  S t r e u p u l v e r  

IC — .80,  d a s  B e s t e  f ü r  d ie  k i n d l i c h e  H a u t .
P r o s p e k t e  m. z a h l r e i c h e n  ä r z t l i c h .  G u t a c h t e n  g r a t i s  u .  franko. 

In den K in d e rsp itä le r n  e in g e fü h r t.
A t t e s t e  e i n g e l a n g t  v o n  H e r z o g i n  v o n  B a m a ,  B a r o n i n  G o r i z u t t i ,  
B a r o n i n  R o t h s c h i l d ,  H e r z o g i n  v o n  M a n c h e s t e r  e tc .  A u s s e r d e m  A t t e s t e  

v o n  h e r v o r r a g e n d e n  ä r z t l i c h e n  A u t o r i t ä t e n .
E r h ä l t l i c h  in  a l l e n  b e s s e r e n  A p o t h e k e n  u n d  P a r f ü m e r i e n ,  s o w i e  im

Generaldepot, Wien, I.Graben28.

Kronprinzessin Stephanie-

S l p H i « " n t
^ n a t ü r l i c h e r  a l ia s .

_ „SAUERBRUNN
T a f e l w a s s e r  e rs ten  Ranges. Bewährtes 
H e i  I w a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane
,u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Weilt 
Fruchtsaften u.s.w Vorräthig in allen Mineralwasser- 
Handlungen,Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.

:ui)>tineclerlage fUr Wnidhofen and Umgebung bei den Herren Morit» 
P a u l,  Ap-t theLei , G o ttfr ie d  F r ie s  W itw e , K a u fm a n n .
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Ant
w ort!

U n­
b e s t r i t t e n  

A n dreH ofe rs  
E c h t e n  
Fe ig e n ­
kaffee !

W e lc h e n  
K affee ­
z u s a t z  

h a l t e n  Sie 
f ü r  den  
b e s t e n ? D a s  i s t  die S c h u t z ­

m a r k e  v o n  
Andre Hofers 
E c h t e n  R e inen  

Feigenkaffee!

D A S  B E S T E  M I T T E L  G E G E N

APPETITLOSIGKEIT
STUHL VERSTOPFUNG UND DEREN FOLGEKRANKHEITEN 

IST DAS NATÜRLICHE

= ,  ^«HERKULES. « "
AUSSERGEWÖHNLICH MILDE UND SICHERE WIRKUNG 
V E R S E N D U N G  FÜ R  O E S T E R R E IC H  D U R C H  D IE  F IL IA L E  D E S  

K R O N D O K F E R  S A U E R B R U N N .

CARL GÖLSDORF k - H.m.r.r,nt
W ien , IX ., Kollngaaee 4 U c b e r a l l  zu  h a b e n .

Verlangen Sie
i l l u s t r .  P r e i s k u r a n t  d e r

I d e a l - G l  ü h l a m p e n -  

U n t e r n e h m u n g
H V G O  P O L T ,A K  

W IEN, VI. W a llg a sse  34,
B ill ig e s  schönes L ich t ohne I n s t a l l a t io n  und Gefahr  
26« 6 2 - 3  Verbrauch I ' / r  kr. per S tu n d e .

„ L e  (i'r illon
bestes französisches Cigarettenpapier.

U eberall zu haben. s i  62—54

lnseratev'Abteilavg.
Vergessen Sie nicht

bevor Sie Ihren Einknnf in Enmilgcsvliirr besorgen, einen Versuch mit

emaniertem Secessions-Emailgeschirr
zu machen, denn es ist das Lill'gste und das einzig existierende 
Em nilg•• sehirr, bei welchem die Emnilschii-ht absolut nicht abspringt.

V e r l c v u f  z u  F a b n k s p r e i s .  n.
Ausserdem empfehle mein Lager in P o r z e l l a n - ,  S l e  n g u t  , Thon- ,  

G m u n d n e r  und B u n z l a u e r g e s c h i r r  
Spezialität: W ie n e r  G esu n d h e i tsg esch ir r .

ig la:li :h tlci- n:d eisen rci
P rach tvo lle  B lum envasen, B lum entöpfe und Nippes von 10 h aufw . 
N iederlage von Tonöfen, S p arherdverk le idungen  und T ongesch irr aus 

der F abrik  R. Som erhuber in S tey r
2 66  2 — 2 H o c l inch lungsvu l i

W aidhofner G esch irrb azar H. Brand!
Untere Stadl Nr.

S t a u n e n d  b i l l ige  P r e i s e .  B i l l ig s te  E i n k a u f s q u e l l e

Ein Mädchen oder jüngere f r a a
findet bei Verwendbarkeit  s t a u b i g e  B e s c h ä f t i g u n g .  

Auskunft  in der Verwaltungsstel le  dieses Sölalt;«.

G eehrte T jaus/rau!
V ü n s  en Z u  viel > rb e it und > r g e r  zu e rspiren;  
V ünscb tn  Sie viel w a sc h - u n i  tjeizmaienal zu ersparen;
\i)r.nr rh»n

o verwenden Sie!

In , landwirtschaftlichen Senolsrnschafts-^agerkanse
V e i l k a r n  wird

Weizen, Korn, Hafer  und Gers te
schöne, rein geputzte Ware

311 den foiilaiitcftcn Preisen verlauft.
jC a n i l iv ie lM iof l l i i f ie  ®eno|Tenf(f infl P t c l i l x r n ,

ni» I .  D ezem ber  1 9 0 3 .
-147‘>1 —27 M athias B auch inger m p.

C bm am i.

«egen Kah,h»»figkeit.
ni berc.i . (f ronlbcten d S Haares  und  B a r  eS ist das ga rant ie r t  beste n id 
sicherste M it te l  das E rzeugnis  des F r .  M ö l l m a n n  (i i S i l l i m a u  b. 
Litton. Ntähren),  welches de» W-.chs uvterstiltzt. Macht  das  >n i r  und 
den B a r t  dicht, sta>k und geich netdig, gibt ihnen einen schönen G  anz 
11 itb itat irlichc Farbe  und so dient eS nicht n u r  rn r  E rha l tun g  d S ) boit 
testeheudcn Haareö. sondern vermehrt altch mit großem Gefolgt ihren 

Nachwuchs.
P r e i s e  d e r  T ieg e l  s i n d :  K Z.— , S .—  u n d  10.— .

Z n  erhalten ist dieses P r ä p a r a t  beim Erfinder,  sowie in vielen F r i s e u r . 
und MaterialwirengtschLflcn. B e im  Einkäufe Achtung ans die F i r m a .  
Hiit t Euch vor wertlosen Nachahmungen.  — AnSsiihiliche Belehrungen.  
Gebrauchsanweisungen,  sowie Prospe 'i e  sendet der Erfinder Jedem auf 
Verlang n grat is  und f r a . s o .  2 7 9  13 1

Wer liebt
tili z a r t e s ,  r e i n e s  G e s ic h t  otp 't  S o im t i t t  sprosst», tiue w e lc h e ,  g e ­
s c h m e id ig e  H a u t  imb eilten ro s i g e n  T e in t  ?

D t '  wascht sich täglid) mit  der b e k a n n t e n  m e d iz in i s c h e n
B e r g m a n n L /il ie n m ü c h se i/e

(Kch i i tzma i l t ; 2 B rgmänner) 7 7  50  - 1(1
von  Bergmann &  Co S r t e b c t i  imb Ttlsch  n a. P .

SJo tä tig u 6 t .  80  Hellte  bei H a n »  i l r a n k .

Most-Substanzen

S chlch t 's  feste  Kaliseife
Tst auch das  be s te  Reinigungsmit te l 
für Woll-, Se iden-  u. farbige Wäsche,  
Spi tzen ,Gardinen,  St ickere ien u. dergl.

G E O R G  SCHICHT, A U SSIG .
G r ö s s t e  F a b r i k  i h r e r  A r t  a u f  d e m  

e u r o p ä i s c h e n  F e s t l a n d e .

Karl Schrader’s
sind amtlich unterfudjt  und der Verkauf überall  gestaltet. D i e ­
selbe» sind in  Tausenden von Fam il ien  im Gebrauch und a n ­
erkannt a l s  die b e s te n  zu r  Herstellung eine« A orzüglichen, 
g e su n d en  und b i l l ig e n  M ost’» ! —  Zeugnisse g ra t i s  
1 P o r t io n ,  zu 1 5 0  Liter M o s t  reichend, kostet 3  K 8 0  h,

5pr^ Achra-er in Aregenr. rs-?
Wiedervcikäuser bei hohem R a b a t t  überall gesucht.

I

Keinen Bienenhonig.
M e h re re  M ete rzen tne r  Schleuderhonig hat  abzugeben der

Kiknen)nchter-Vrrein (Snfltiij.
5  Kilo-Postdose Kronen 1 0 .— , in VereinS-Honiggläser  1 Kilo 
Kronen 2  4 0 .  */z Kilo Krone» 1 3 0 ,  V-> Kilo Kronen — .7 0  
samt G la « .  Verpackung per  Post  oder B a h n  wird zum S e lb s t ­
kostenpreis: berechnet. Dagegen  wird re ines gelbe« Bienenwachs 
gekauft oder in Z a h lu n g  genommen.

278 3 - i  A ndreas Auer, O b m a n n .

W ie n e r  L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  Z e itu n g .
H auptredacteur: H u g o  H . H t t s c h m a n n . SK»* 
redactrure: Rob. Hirschmann, L. Schuster. VU. 
i 'ta . J ä h r t. 104 N rn. v iertel). K  6. Ganz,. A 24. 

O e e t e r r e lo h le o h e  F o r s t -  u n d  J a g d -  
Z e i t u n g .  R edac t.: Jos. S .  « e i n e l t .  Ja d r t. 
62 guimmcrn. B tertelj. K  4 . Ganzjährig a  IC. 

A l l g e m e i n e  W e i n - Z e i t u n g .  R ed .:_ V i s i - I ä h
D e r  P r a k t l a __________________  ______

Jä h r t. 62 Nrn. v ierte lt. K  2. G an .jäbng  A 8. 
D e r  O e k o n o m . R ed .: « .  TO a r r . J a h r l. 24 Nrn. 

Tanzj. K  2. Bet mindesten- oO Ex- & T 6O.

i L J s l
Ki. Ganjj. A *2 
Red.: Ad. F H .

Hugo H. Hitschmann̂ s Jouenaloerluq, Wien, I.. Schauflttgafft ü.

M M M M M U M M M H

' Visitkarten sind schnei tod ü |
i 6 der BocMmcterei A. Hernieder# n  tataL

i i B B B B B B B i B B B i s s i s i s

• o o o o o o o o o o o ^
Berühmter e 

Wallfahrtsort 2
Herrliche

Sommerfrischej Sonolagsberg t
H ans H albm ayr’s  G asthof

in schönster Lage, m nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischem Bergen bis
zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

B es te inger ich te te  F rem denz im m er ,  auch  für Sommerparteien.
Für vorzügliche Speisen und Getränke ist bestens gesorgt. -W> 

Massige Preise. Zuvorkommende Bedienung.

Tägliche Steilwagenfahrt nach Rosenau
von M ilte  M a i b is  E n d e  S e p te m b e r  t u  d e n  v o n  A m s le tie n  u n d  W a id h o fen  a . d . Y b b s k o m m e n d e n

F ereon en zO oen .
Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt 80  h.

K in d e r  d ie  H älfte . — K le in e s  R eiseflep äck  frei.
Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben. 

A u sgeze ichnetes  Telescop s i c h i  zur Verfügung.
I O O O O O € K K K K > S O > 0 0 - Q - ö - € > e
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6iia»Z -A «$W tiS  der Sparkasse in Sdteibbs
über den Vermögenrstanü mit 31. Dezember 190$.

fiaaptfonds.
Aktiva. K h K li

l s t t | |  I v a *

K a s s a b a r s c h a f t ..................... 3 5 .2 8 4 05 Jn te ressen ten -E in lagen . . . 6 ,2 9 8 .8 1 8 33
D arlehen auf R eali tä ten  . . 5 ,2 5 0 .1 1 5 70 Vorausgezahlte Z in se n . . . 14 .006 41

„ gegen Kommunal- Reserve für Kursdifferenzen . 19 .192 10
O bligat ionen  . . 2 8 5 .1 6 0 — D e p o t s ................................ 1 .585 48

„ auf Wertpapiere . 798 ----
W e c h s e l ................................ 4 7 .8 7 0 ----
G uthaben  bei der Postsparkasse 187 .059 48
W erte ffek ten ........................... 4 4 2 .5 7 0 50
Diverse Debitoren . . . . 319 40
Z in s e n g u th a b e n ...................... 78 .425 19

6 ,3 3 3 .6 0 2 32 6 ,3 3 3 .6 0 2 32

Reservefonds.
K a s s a b a r s c h a f t ..................... 9 .712 22 Reservefondskapita l. . . . 3 8 4 .8 8 9 72
D arlehen auf Reali tä ten  . . 4 .0 0 0 ----
W erte ffek ten ........................... 3 4 2 .5 5 5 ---
R ea li tä t  „Deuschlhof" N r .  7

in G a l tb rn n n  . . . . 1 9 .984 97
Z in s e n g u th a b e n ..................... 3 .8 1 8 53 '
I n v e n t a r ................................ 4 .5 0 0 —
D r u c k s o r t e n ........................... 319 —

3 8 4 .8 8 9 72 3 8 4 .8 8 9 72

Yorsdwsskafle Jär Personalkredit.
K a s s a b a r s c h a f t ...................... 3 .0 3 8 53 Vorausgezahlte Zinsen . . 399 53
Vorschüsse ans Pcrsonalkredit 33 .861 — V erm ögenss tand ...................... 3 6 .5 0 0 —

3 6 .8 9 9 53 3 6 .8 9 9 53
Gesaint-Verivaltnngsfonds 6 ,75 5 .1 9 1  K  57 li.

Obst- und T rauben-Pressen roerf ii. ® ra d f i a f t* 8 i f g u l i r m r ig  „ H e r k u l e s “  
f ü r  H a n d b , trieb g a r a n tievt höchste Lristi>iig«iähigkeit.

Hydraulische P v D C C O l l  fiir besonders hohen Druck 
I l c B B c l l  und Leistungen.

S t a b i l  m i t  f a h rb a r .

O bst-  u n d  T r a u b e n m ü h l e n ,  A b b e e r m a s c h in e n ,  K o m p l e t t e  M o s te re i -A n lag en ,  F r u c h t s a f t -  
P r e s s e n ,  B e e r e n m ü h le n ,  D ö r r -A p p a ra te  f ü r  O b s t  u. G em ü se ,  O bs t-Schä l-  u .  S c h n e id m a s c h in e n ,  
neueste selbsttätige P a te n t -  t ragbare  und fah rbare  W e in g a r t e n - ,  B au m -  u. H e d e r i c h  • S p r i t z e n  

„SY PH O N IA “, W e in b e rg -P f lü g e
fabriziere»  und  tiefer» u n te r  G a r a n t i e  a l s  S p e z i a l i t ä t  i» neuester K on s truk t ion

P H . M A Y F A R T H  &  C O M P .
F abriken  la n d w ir tsch a ftl ich e r  M aschinen, E iseng iessere ien  und Pflugbauanstalt.

W IE N , I I I ,  T aborstrasse  Nr. 71.
P re i s g e k rö n t  m i t  ü b e r  5 0 0  goldene» ,  s i lberne»  M e d a i l l en  etc. 2 7 4  1 2 — 1

A u sfü h r lich e  i llu s tr ie r te  K a ta lo g e  g r a tis  V e r tr e te r  und W ied e i V e r k ä u f e r
erw ü n sch t.

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
E in

Haus, villaartig gebaut
noch mehrere J a h r e  steuerfrei, schönste Lage, in Waidhofen, ist 
wegen Familienverhältnisse pre iswiirdig  zu verkaufen, Auskunft  
in der Verwaltungsstel le  d. B l ,  2 i ö  o  3

W W V W W V W W W W W

Direktion der Sparkasse in Scheibbs.

Die W i e n e r  Oefterreichische

Volks-Zeitung
welche in 90.000 E xem plaren  erschein t, b r in g t täg lich

viele Neuigkeiten
aus allen  W eltg eg en d en , w öchentlich eine re ichha ltige , 
belehrende und un te rh a lten d e

Familien - Beilage
tä g lich  2 h och in teressante u. spannende

W  Romane
w eite rs  die

Spezial-R ubrikeu  und F a c h z e itu n g e n :

Kleines Feuilleton 
Frauen-Zeitung 

Gesundheitspflege 
Land u. forstwirtschaftliche 

Rundschau
Pädagogische Rundschau.
D ie A bonnem entspreise b e tr a g e n :

1. F ü r täg l iche  porto fre ie  Z usendung in O ester­
re ich-U ngarn  und Bosnien m onatlich K 2 .7 0 , v ie r te l­
jäh rig  K 7 .9 0 .

2. F ü r zweim al w öchentliche Z usendung der

S a m s ta g s -  und Donnerstags-A usgaben (m it Rom an-
und Fam ilien - B eilagen  (in Buchform ), ausführlicher 
W ochenschau e tc .) v ie rte ljäh rig  K 2 .6 4 , ha lb jäh rig  

K 5 .20 .

3 . F ü r einm al w öchentliche po rto fre ie  Z usendung 

d e r re ic h h a lt ig en S am stags-A U Sgabe  (m it Rom an- u. 
F am ilien-B eilagen (in Buchform ), ausführlicher W ochen­
schau etc . v ie rte ljäh rig  K 1 .7 0 , h a lb jäh rig  K 3 .3 0 .

A b o n n e m e n ts  a u f  d ie  tä g l ic h e  A u sg a b e  k ö n n e n  je d e rz e it  b e g in n e n , a u f  
d ie  W o c h e n -A u sg a b e n  n u r  v o m  A n fa n g  e in e s  b e lie b ig e n  M o n a ts  a n . 

— P r o b e n u mme r n  g r a t i s .  -  -

Die Expefl. fler Oesterr, V olks-Z eitnug W ien I, S ch nlerslr , 16.
Alle neuen A bonnenten erha lten  die laufenden hoch­
in te ressan ten  R om ane und N ovellen g ra tis  n a c h g e lie fe rt.

K # t t  f* 1  i  100 0 fach er-norrs Hafermehls“
gutachtet, als das beste und billigste Kindernährmittel. Fleisch-, 
blut- und knochenbildend. Mit Kuhmilch vermischt, vollständiger 
Ersatz für Muttermilch. Schutz gegen den gefürchteten Durch­

fall bei kleinen Kindern.
(£*f* U e b era ll zu  hab en . 241 3 -1

Zur Saison
empfehle ich mein Lager in Rock- und Hosenstoffen, Kleiderstoffen, Battiste und Brokate, 
Zephire, Kottone, Blaudruck, Bettzenge, sowie alle S o rten  Futterwaren, Wäsche u. Kravatten, 
Blousen u. Röcke, Herren-Stoff- u. Arbeiter-Anzüge, Kinderkostüme, Sonnen- und Regen­

schirme, größtmöglichste Leistungsfähigkeit in Bettfedern und Daunen.
- Anerkannt gutes Lager in Spezereiwaren, insbesondere Kaffee, Tee, Kakao, R um , Liköre 2c.

Preise billigst und nur gute W are.
Hochachtungsvoll

Karl Schönhacker.
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l. Waidbofner

Delikatessen - Bandlang
W aidhofen  a.  d. Ybbs

Unterer Stadtplatz Nr. 4

(nächst dem Postamte).
Reichhaltiges Lager

Jfäse, Salami
Südfrüchte, Spezereiwaren 

f e i n s t e n  F r a g e r  S c i n i n l z e m  
Fisch-, Fleisch- u. Gemüse-Konserven

l n-  u n d  a u s l ä n d i s c h e  Wei ne  ( B o d e g a ) ,  L i q u e u r e ,  C h a m p a g n e r

ZKognaü, See, fRum,
Bestellungen werden bestens und schnellstens c fluktuiert.

V reisknrante i/ratis und  fra n k o  zugestellt.

E N  G R O S - u. E N  D E T A IL -V E R K A U F .

Wegen vorgerückter Saison!

262 3 - 2

FiTiil 65 fl.
± J~ a i r r  C 3 - a . r a - n . t i e ,  üvdZod.. 1 9 0 4 ,  l E r s t l s l .  F ^ a T o r i l r a t .

J. BUCHBAUER, Waidhofen a. d. Ybbs, Obere Stadt Nr. 13.
Fahrrad-, Nähmaschinen-,  Galanterie-  und Spielwaren-Handlung.

o o o o o o o ^

B öhm ische  U n io n -B an k  Filiale Linz
D urchführung säm tlicher bankgeschäftlichcr T ransak tionen .

An- und Verkauf von Wertpapieren
R enten , L osen, P fandbriefen , P rio ritä ten  und A ktien.

"  1 - A k t i e n  m u l

w erden jed e rze it g ü n s tig s t übernom m en und wie a lle  anderen  W ertp ap iere  koul a n te s t be lehn t.

Uebernahme von Geldeinlagen
geg en  Sparbücher, K assenscheine mul im K onto korrent mit g ü n stig ster  V erzinsung. “$41

Erteilung banümässiger JCredit- u. 2Vecfisel-Esfiompte.
Spesenfreies Inkasso  von K oupons ung  gezogenen  W ertpap ieren .

" V ersicherung g eg en  V erlosungsverlust.

Marke „Bauerntrost“
erregt kolossale F r tß lu s t ,  befördert die V erdauung ,  beschleunigt ungemein die Auszucht 
und M a s t  der Schweine ,  R in d e r  t c ,  so daß solche viel f rüher  marktfähig werden;  
vermehrt und verbessert die M ilch ,  i l e c h t  n u r  in K ar to n  ä  5 0 ,  7 0  und 1 0 0  Heller 

m i t  F i r m a  P h .  L a u d e n b a c h ,  Schrocinfurt.
N ie d e r la g e n : W a id h o s e n : G .  F r i e s ?  W itw e. ,  A. L u g h o f  e r - ,  H a a g :  P  

E i s i n g e r ; S t .  P e t e r : F r a n z  K l e i n ;  L in z : M .  ( S h r  i st. 407 52- -28

• X X X  Alexander Fantl, X X X #
k k Konzessi onier t es Bur eau für

Realitäten-, Verkehre u. Snpotlirknr-Viirlehrii
in M e l k  an der Donau.

llcbcrnimmt
A n - und V erkau f loiuic Tausch vou 

v e a l i tä te u  jeder A rt ,  sowie Geschäfte 
jeder Krauche.

A u f l r i g e  w e r d e n  p r o m p t  u n d  k o u k a n l  o h n e  T s to rspeseu  
d u r c h g e f ü h r t .

B-us:1 E rstk la ssig e  R eferenzen . *7»41 
Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 —6 Uhr 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof in 

Hilm Kematen. 1 0 -  5133

Die Erhaltung eines 
gesunden Magens

beruht hauptsächlich in der Erhaltung, 
Betonierung und Regelung der Verdauung 

und Beseitigung der lästigen Stuhl- 
Verstopfung.

Zu diesem Zwecke verwende man das ge- 
eig etste bewährte Mittel, den Dr. RosiVs 

Balsam für den Magen.

W A R N U N G ! Alle T eile der Emballage 
tragen die gesetzlich  deponierte 
Schutzmarke.

Isa iijitdepöt:
Ap othe ke  des

II. FRAGN ER,
k .  k .  H o f l i e f e r a n t e n  

„zum  sch w a rzen  A d le r “ 
Prag, K le in seite

E c k e  d e r  N e r u d a g a s s e. 
P o s l V ' T s a n d t  t ä t l i c h .

Gegen Vorausscndung von K 2 56 wird 
eine grosse F l .1 sehe und von K 1*50 eine 
kleine Flasche ranko aller Stationen der 

österr,-ungar. Monarchie geschickt.
In W a i d h o f e n  a. d .  Y.  in der Apotheke des Herrn Moriz Paul

Macht die H a u N F a ^ z a r t  und w e is s

X * 7 " e l c l x e r  i s t  d . e r  " b e s t e
Kaffeezusatz

*

FORTUNA-Kranz-Feigen-Kaffee
G r ö s s t e  Ausgiebigke it ,  r e i n s t e r  G eschm ack .

F eigen- und M alz-K affeefabrik  M. F ia la , Wien VI/2.
Gf*r f in d e t SCO.  U e b c ra ll  zu >> b e n .

Botel lnsttbr
Täglich 5 Uhr abends Anstich von 

Original kilsner-Sier.
„Oboe Pression“ 20 ! 0  -  6

318575



Nr. 30. »Bote von der M bs? 19. Jahrg.
0/P Z G 7M A Z , jz a m jir r & o s & 'jr

( S o f o r t  t r o c R n c n d .

j l i r k t  n icR t, s p r i n g t  n id jt  oE. W

Haltbarkeit garantiert!

G ro ß a r t ig e r  Anstrich für F U S S b Ö d ß s l  !
Waidhofen n. b. D b b s : K ans Krank.
A m s t t t t i n : Leopold Sommer.

KI20!
Um diesen angenehmen und nützlichen S p o rt allen 
Kreisen zu ermöglichen, liefere ich für K 120 per Kassa 
ein neues 1904er F ahrrad  erstklassiger Fabrikation, K 120!
durch festes M ateria l, exakte Arbeit u . leichten Gang

besonders hervorragend, inkl. Azetylenlampe, Glocke und 
Werkzeug m. G arantie E 120. Neue P rem ier, Greger- u. 
W affenräder zu L rig .-P re isen . Gebrauchte Herren- und 
Damenräder a E 75, 85, 90. Laufdecken E 7, 8 und 9 ; 
Luftschläuche E 4 bis 5 ; alle Dimensionen Reithoffer, Con­
tinental, „D unlop" i E 12, Schläuche E 5.50 bis 6, Aze- 
tylenlaterneu E 3, 4 und 5 ; Radlaufglocken E 2.20; S atte l 
& 5 : Teleskoppumpen E 2, Fußpumpen E 3 bis 4 ;  1 Dose 
Emaillack E l .  Neu I Citoniccel, Schnellvcrnickler, P. Dose 

E 1.70 Sämtliche Ersatzteile billigst. P reisliste gra tis . Zufolge billigster Preise Berkauf 
n u r  gegen Nachnahme. F ahrrad - und Nnhmoschmen-sNieberlage Zkl. ÄundbakUn, W ien  
IS. ^icchtenstcinstrahe 23. (G egründet 1876.^ M it Bezugnahme des „Bote v. d. %)."

Göricke’s Milch - Centrifugen
u

hervorragend  
in Leistung, 
solider und 

schöner Bauart.
M it  S c h n u re n a n tr ie b . M i t  R ä d e ra n tr ie b .

W ie n e r  G e n e ra l -V e r t re tu n g
Bielefelder Maschinen- und Fahrrad-Werke Aug. Göricke 

S igm u n d  H errn h eiser
W ien  I I I .  L ö w e n o a s se  S . 1 82  1 2 - 7

E p i l e p s i .
W er a n  F a llsuch t, K räm p feu  und  
an d e ren  nervösen  Z u stän d en  leidet, 
v e rlan g e  B roschüre d a rü b e r . E r ­
hältlich  g ra t is  u n d  franko durch die 
Schw anen-A potheke, K rankjurt 

am  M a in .

1ist unentbehrlich 
zur Bereitung 

einer Tasse guten 
Kaffees —  wird 
von jeder Hausfrau 

bevorzugt.

Ist Ihnen damit gedient?
nur billig zu saufen ? N e in ! D am it kaun Ih n e n  nicht gedient sein, denn S ie  
müssen beim Einkäufe vor allem darauf sehen, daß S ie  für I h r  Geld auch 
eine solide W are  erhalten, weil nur  derjenige um  billigsten kauft, der das beste 
kauft. Wollen S ie  nun Lack- und Farbw aren billig und auch gleichzeitig in 
verläßlicher Q ua li tä t  kaufen, dann verlangen S ie  nur Dürschmidt’sche Marken.
V e r k a u f s s t e l l e  der Ersten Anssiger Lack-, F irn is- ,  Farben- und chem. techn. 
Fachwaren-Fabriken, Karl Dürschmidt, Anssig a. E . in Waidhosen a. d. A b b s :

August Lughofer, Kaufmann.

— ATELIER SCHNELL
WAIDHOFEN A. D. YBBS

Graben, vis-ä-vis Hotel Inführ
empfiehlt sich für

WEYER A. D. ENNS
Hollensteinerstrasse

Porträt-Aufnahmen, Gruppen, Landschaften, Gebäude, Tiere etc.
Spezialität: Kinder-Aufnahmen, V ergrösserungen

(B ilder auf m attem  P ap ier, P la tin b ild er)
Ueber Sommer finden alle Aufnahmen im Atelier am Graben statt, von 8— 12 und 1— 4 Uhr.

Aufnahmen zu einer anderen Zeit müssen vorher angesagt werden. 2 3 8 0 -2
Das Atelier in W eyer ist jeden Sonn- und Feiertag von 8— 12 und 1— 4 U hr offen.

F reier
E in k a u f!

K ein e
E in lage!

Srste Waidfiofner

Spezerei- u.Xonsumfialle
Y bbsitzerstr . 16, v is-ä -v is  d er  Zeller H ochbrücke

Studolf
L ieferan t der k. k. öaterr. S taatsbeam ten .

F reier
E in k a u f!

K ein e
E in lage!

Beste und billigste Einkaufsquelle in allen Spezerei- und K onsum ­
waren, wie Kaffee, Zucker, Reis, Tee, Rum, Kognak u. s. w., 
Fette aller Art (Pflanzenfett), sind stets frisch zu haben. Erlaube 
mir auch zur Saison auf die vorzügliche Qualität des immer frisch 
gekochten, echten Pragerschinken, sowie Käse, Salami, Tisch- und 

Bodega-Weine, höflichst aufmerksam zu machen.

Beachtenswert! Beachtenswert!
M eine K affees sind ste ts  frisch  und nach eigen em  V erfahren  

gebrannt und als feinschm eckend  a llerse its  anerkannt. 
IKs" E in V ersuch genügt.

Hochachtungsvollst

129 0 - 7 RUDOLF LAMPL.
Billigste

Konsumpreise.
Billigste 

Konsumpreise.

8. Schnessl, s  Bäckerei und Konditorei
Waidhofen a. d. Ybbs

V orstadt Leithen, Ecke der Durst- und Feldgasse
empfiehlt dem P. T. Publikum und Sommergästen von Waidhofen und Umgebung

Täglich Lmal frisches Gebäck. — Gef r or nes .   •
Brioschgebäck, Mohn- und Nussbeugl, ©  Feinste Torten und Bäckereien, Kakao 
Grahambrot, diätetische Nähr- u. feine ■  u. Chokoladen, feinste Dessert-Bonbons, 
Dessert-Zwiebacke, echtes Kornbrot. |  Kompots und Marmeladen. 2216_



Nr. 30. .Bote von der W bs? w . Jahrg.
von T a u s e n d e n  v. A e r z t e n  des  
J n - u . A u s l a n d e s  e m p f o h l e n .
B e s t e  N a h r u n g  für
gesunde u magenkranke 

H i n  d e r
Kä u f l .  in A p o t h e k e n  u. D r o g e r i e n

H ervo rrageno  b ew ä h rt bei Brechdurchfall 
Darmkatarrh,Dlarrhoe,Obstipatlon etc.

K i n  d e r
g e d e ih e n  vo rz üg l i c h  u. leiden nicht : i
V e r d a u u n g s s t ö r u n g

—  .  .  F a b r i k  d i ä t .  N ä h r m i t t e lK inderm eh l  RKu,eke »■
254 2 -  2 Klassischer Philologe
unterrichtet über die Ferien in den huitunistischen Fächern des 

U nter- ,  respektive O bergym nas ium s.
Gefällige Zuschriften erbeten unter  c a r m e n  p. r.  Y b b s i tz .

Eine schöne, größere Jahresw ohnung
261 0 3 mit  V eranda  ist ab 1. November zu vermieten. 
Auskunft  bei F r a u  Agnes W  e g s ch e i d e r,  Pocksteinerstr. 27.

Erdäpfel
( frühe R osen)  von 1 0  Kilo a u fw ä r t s  pro Kilo 1 0  Heller in« 

H au« gestellt, verkauft die 
H u t s v e r w a l t n n g  „ W a r i e n k j o s " ,  P o s t :  Waidhofen a. d. D.

269 2 -  2 Jahresw ohnung
bestehend a u s  2  Z im m e rn  und Küche, eventuell 2  Z im m e rn ,  
1 Kabinett  und Küche, ist in der Weyerstraße zu vermieten. 

Auskunft bei H e r rn  August L u g h o f e r .

266 ü“2 Jahresw ohnung
bestehend au« 2  Z im m ern  und Küche zu e b e n e r  E r d e ,  
W i r t  per S e p te m b e r— Oktober von einen, kinderlosen Ehepaare  

zu mieten gesucht.
Anträge werden erbeten an F ra n z  S t e i n m a ß l ,  Waidhofen.

r«u 3-2 Jahresw ohnung
mit Z im m er ,  Kabinet und Küche wird bis  1. S e p te m b e r  oder 

Oktober d. I .  gesucht.
Näheres in der Verwaltungsstelle  diese« B la t t e s .

Eine Jahresw ohnnng
im Hause N r .  3 7  untere S t a d t  (K ra i lhoferhauS)  1. Stock 
sHauptplatzausfichi),  bestehend a u s  2  Erkerzimmern, B o rz im m er,  
Küche, Keller, G a r te n b e n ü h u n g  rc. ist vom 1. August zu ver-
267 0 - 2  mieten.  —  Auskunft  beim Mehlverschleißer.

E H aus mit Gemischtwarenverschleiß ]
und mit  1 Jo ch  sehr erträglichen G r u n d  nächst der Kirche, in 
einer industriereichen Gegend Oberösterreichs ist zu verkaufen 
oder zu verpachten. Auskunft in der Berwaltungsstc l le  d. B l .

Vorläufige Anzeige!
Erlaube  m i r  den P .  T .  B ew o h n ern  von Maidhofen, Zell 

und Umgebung ergebenst bekanntzugeben, daß ich

Mittwoch de» 27. J u l i  1904
aus der J u c h s w ie s e  in  Z e l l  mit  meinem neuen

Gefrornes
auch in Formen.

Ausserdem  immer frisch su haben:

Torten u. Bäckereien aller Art.
Bonbons, Compot und M arm eladen, 

Lebkuchen, H onig und W achsw aren, D esser t  
Metb in  F laschen.

Kunstwaben für Bienenzüchter.
H ochachtungsvoll

L eopold  F riess,
W aidhosen a . d  Ybba, untere Stadl 

J V r .  3 2  (neu).

Mr< 1

S te ts  v o rrä tig  bei K arl W ally , W aidhofen  a. d. Y.

V a rie te -T h ea ter  $ a t e l i e r
i S  f ü r

und Riesen-Zelt eintreffe und einen Zyk lus  von Vorstellungen 
veranstalte.

Hochachtend

fe insten
künstlichen Zahnersatz

Franz Binder
A a r ie te - F K e a te r  u n d  p r e i s g e k r ö n te r  L u rm fe ik k ü n /lk e r

Direktor. 277 l —1

2—3 verheiratete 
Pferdeknechte

finden sofort dauernde und gute A n­
stellung. Auskunft in der V erw altungs­
stelle d. B l. 272 3 1

in Gold, K autschuck  etc.

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k. k Ministerium des 
Innern mit besonders erweiteter Befugniss ver­

sehenen (e rw e i te r te n )  Konzession 
— =  W I E N  V I I / ,  = —

L in d en g a sse  N r. 17a.

Jed en  ersten  Sonntag  im M onat X  
in W a i d h o f e n  a. d Z. im  H otel X  

W „zum goldenen  L öw en “ v. 9 —4  Uhr W 
\ V  zu sprechen. ^

Adolf A. Wke';

Kaisll-KOe-Zllsllir
ivird lin ier  B e o b a c h tu n g  d e r  g rü n te n  R a n li . i ih e ii  
g aran tiert n u r a u s  s e i n s t e n  l u l s r u  E f f f c  g r »  
lirrgeltcllt. P i e  J .b n l i  steht u n t r e  f i t iw iU ig tr  
K o n tro lle  der D a h ru n g s m ilk e l  - U u te rs u c h u n g s -  

a n s ta lt  in  E in ; .

„ ,7|

Zähne, Oebifle
werden un te r  G aran tie ,  naturgetreu, zum Kauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellstens und schmerzlos 

eingesetzt. i

@ Reparaturen G
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Schlecht paffende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behufs R eparier­

ung mittelst Post eingesendet werden.

J. Werdtlawsky,
stabil in

Waidbofen a. d. Y., oberer Siadtplatz,
im eigenen Hanse, vis-h-vis dem Pfarrhofe.  

Zahn 2 fl.

Schutzmarke: Anker
L IN IM E N T . CAPS. COMP.

au«  Richter» Apotheke in  Prag, 
ist a l s  vorzüglichste schmerzstillende Vinreibllua
allgemein nne r lo nn t ;  zum Preise  von 8 0  H., ft. 1.40 
u nd  2 ft. vo rrä t ig  in allen Apotheken.

B e i m  Einkauf dieser überal l  beliebten H a u sm i t te l s  
nehme m a n  n u r  Origiuals taschen in schachteln  mit  
unserer  Schupmarke  ..Anker" au»  R ichter»  Apotheke 
an .  da n n  ist m a n  sicher, da» O r i g i n a l «  
erzeugn,» erhal ten zu haben.

Richter«
Rpotheke „Zum («ioldenei, VSweii" 

in P r a g .  I. Eiisabcthftratze 5.

H M

T

Volleingezahltes Aktien-Kapital 
  80 Millionen Kronen. =
Reserven am 31. Dezember 1903 

127 62-60 K 23,027.428 13.

E i n i  Sl. Pillei, Krampst 27
An- und Verkauf aller W ertp a p iere  u n d  Valuten. Aufbewahrung und Verwaltung von

-  —  ~  Wertpapieren. — :
V ersicherung gegen V erlosungsverlust. - W >

R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o s b a r e n  W e r t p a p i e r e n .

"^■ neäpfci, oeranmjoriljdjeT edirtiHeiter und Buchdrucker : A u t o u  I r  H. o. H e a e e b e  i |  i» Wetdhosea a  d. Kbb». — Für Inserate ist die Schriftlciümg nicht Daaatieeittich.


